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4.8. CP 44^*+^^^-V 1887.

I &cimtev ^mm. Mm
®f0rtn für Me Itttmflen Mr frauemwli jC^

^Bonnement:
Set 5ranfo=3ufteHun a per 55oft:
3äf)r(kf) ' §r. 6. —
§albjä£)rlict) „ 3. —
3në Sluëïanb ffo. per gafir „ 8. 30

^orrcfponbenjcn
uitb Seiträge in ben Sejt finb
bireït an bie SRebattion gu abreffiren.

Steböfifion:
grau ®ltfî gjimtgpr g. Sanbljauê

in @t. giben=9îeuborf.
£elegramm»©jpreffen: 50 (£tg.

©îifplj0n in îmr fjiajjfcnabmi
gjeüiiealte S, teint Sljîatrr.

Sf. Raffen ÜJlotto: ^mmer ftrebe jum ®anjen; — unb îannft ®u felber fein @anje? werben,
2tt§ bienenbeS ®tteb fcbtiejje bem @an§en ®ich an.

^nferttonspreis :
20 Kenttme? per einfache [ßetitgeite

§a^reê»8tnnoncen mit Rabatt.

^nferafe
beliebe man franfo an bie ©jpebition
ber „©dftoeijer grauemgeitung" in

©t. ©allen einpfenben.
5ßIag»Slnnoncen fönnen in ber
3JI. Äälttt'fdfen Sudjbrucferei

abgegeben merben.

iH«sga6e:
®ie ,,@d)tt)eiget 3frauen»fjeitung"

epdjeint auf jeben Sonntag.

JlUe |ta|tnjnter ^ gttiifljanblungen
nehmen Seftetlungen entgegen.

Samftag, 26. Koöemßer.

dût Sebett§a{)fd)tttft

SBie iff bas Sebett jo reic£) art Stationen für
denjenigen, ber offenen AugeS ber dage medjfel»
rolle giudjt an feiner Seele öorBet§ie£)en läßt!
3ft ja bodj jeber Stunbenfdjlag ein SKemento ttnb
j.eber fiufenbe dag ein furger |jaltepunft, too man,
ben gemachten SBeg nberbltdenb, über SSergan»
geneS unb künftiges nadjbenft.

Sine Station ift jeber anbredjenbe Sonntags»
morgen, ein [Ruljepunft für Seele unb Seib, bie
beibe, ooit ben unruljoollen SBerftagen ermitbet,
ber ©rljolung bebürfen.

33ebeutenbe ^atteftation ift atteij jemeilen ber
paijreSfdjlttß, ein SebeuSabfdjnitt, ber allen ben»
fenben IKenfdjeit Anlaß bietet gum ernften IRitcf»
bliebe.

fjatteftation ift auch ber Sdjuteintritt unfereS
ÄinbeS nnb beffen Austritt aus ber Schute, unb
jeber ©ebnrtstag, ben mir in ber gamilie begeben,

ift uns 3Jiaf)mtng, einjufeljren in rtnS felbft, um
©eridjt git [falten über unfer dljun unb Saffen
rtnb baS „Soll" unb „§aben" unfereS inneren
äBertljeS, unfereS fittlidjen ©efjatteS in ©inflang
git bringen.

©S gefjt uns freilief) auf ber SebenSretfe mie
auf ber [Reife mit ber ©ifettbaljn; je meiter mir
unfer ©ttbgtel unS geftedt haben, um fo gleid)»
gültiger, adjt» unb forgtofer oerljalten mir unS
beim galten an ben ^mifchenftationen. 2Bir Oer»

jdjlafen ober Oerflaubern fie, menu nicïjt gerabe
etmaS befonberS 83emerfenSmertt)eS unfer Sntereffe
roadjruft. SBir laffen IKitretfenbe auSfteigen unb
einfteigen unb finb beim f>lö^licf)en Aufmerfen oft
ättßerfl erftaunt, uns in gang oeränberter Um»
gebung unb bem ,Qiele fo oiel näßer gu finben,
als mir eS gebaeßt.

Sft'S nicljt genau fo auf unferen SebenS»

ftationen? 3m dränge ber ©efcßäfte, im ®ampf
umS dafeirt, befdjließen mir dage, äBodjeu unb
Safjre, offne rüdblitfenb fülle gu fteßen ttnb prit»
fenbe Selbftfdjau gu f)afteu, unb eS bebarf auef)

ba ber äußeren Anregungen unb befonberer SSer»

itmftänbungen, um unS gum 53emitßtfein unferer
felbft unb unferer Stellung gu bringen.

©nett gang befonberen [Karfftein im familiären
Seben bilbet rooßl ber >feitabfd)nitt, ber einen

Solju münbig erflärt.

SRit bem gmangigften Sebenêjafire begeidjnet
bie biirgerlicfje ©efellf(|aft ben Jüngling als felbft»
ftänbigen, für feine ^anblungen ootl oerantmort»
tieften SRann, berechtiget, in ber Deffentlidjfeit
als Staatsbürger in ben Angelegenheiten ber @e=

fettfçhaft mitgufpredfen, unb ftellt iljn itt bie Sietlfe
derjenigen, bie befähiget unb beredjtiget finb, baS

fpanpt einer ffamilte gu fein.
der gmangigfte ©eburistag beS SohneS ift

fürmahr eine bebeutenbe §atteftatiou auf bent

SebenSmege ber ©ttern, oiel mehr ttodj als auf
bemjenigen beS SohneS felbft. der Uebergang
oom Knaben gttnt Sltngling unb nun non biefetn
ins 3RanneSatter gefcf)ief)t fo unoermerlt, fo nadj
unb nach, roirïlicfj beë äufereu AnftofeS
bebarf, um ttttS ber mirlltchen di)atfadje gegen»
über in bie ricfjtige Stellung gu bringen. @e»

miffenhafte unb forgfältig beobadjtenbe ©ttern
freilich werben fcfiort tängft mit ftißem Vergnügen
mahrgenommen hoben, mie ber geiftige §origont
ihres Sungen fief) ermeiterte, mie feine SBeltan»

fcfjauung eine gereiftere unb feine fittlidjeu ©runb»
fä|e ausgeprägt fetbftftünbig mürben. Sin Oer»

ftättbiger SSater, eine Huge SRutter merbett ftitl»
fcfjmeigenb fid) barüber gefreut unb fid) boppett
bemülft hoben, ber fid)tlid)en ©ntmiclluug il)reS
SohneS alten 9Sorfcf)ub gu leiften bttrd) unoer»
merfte Seljre ttnb forgltch auSgemäl)lteS Setfpiel.
2öof)l beut fjeranreifeitbeu jungen SRanne, menn
er an feinem SSater ein teudjtenbeS Söeifpiel ooit
SRanneSmitrbe unb 3JîanneStugenb finbet, menn
er in beS SSaterS dl)itn unb Saffen fein pbeat
oermir!lid)t fieljt!

der gmangigfte ©ebnrtstag unfereS Sot)ueS!
— unb ber SRutter ift, als märe nur erft fttrge
3eit oerfloffen, feit fie baS ^tnbdjen auf ben

Arntett getragen unb feit baS kleine au ifjren
Snieen aufguftehen oerfud)te!

Unb bodj liegen gmangig 3ot)vc ooit 9Rnf)e
unb Arbeit bagmifdjen, Sahte, bie im 33ttd)e beS

SebenS inhattSfdjmer oergeid)net finb.
gmangig 3ahre 3äf)tt ber Soljn uttb menn

ihm and) bereits ber gdount umS Sïittn fpriejjt,
fo ift er bod) nod) mie immer ber 3Rutter gehör»
fameS, liebeoolleS ®inb. deSl)atb finbet ber dag
ber SRünbigfeit fie and) iiberrafd)t, eben m eil er
äußerlich fo unoermerlt fjerangerücEt.

Am gmangigften ©ebnrtstag beS SohneS ge»
beult bie SRutter mit oollent dlemuf)tfein iljreS

begtnnenben Alters unb fte ertappt fidfj unmill»
fürlich auf bem ©ebanfen, mie föftlich eS bodj fei,
üon ber Siebe unb Sorge eines manngemorbenen
SohneS befcbü|t unb getragen gu fein.

SBie jdjön ift'S, mentt ber Sohn oon ber er»

fahrenen SRittter SebenSmeiSheit gu l)örett fttd)t,
menn er fein marmeS unb feufdjeS SRanneSfühten
ttnb »deuten, [Rath URö Belehrung fttcljenb, in
ihre Seele nieberlegt. Unb mie ftopft ihr iperg
fo freubig, menn fie erfahren barf, bap ber oon

ihr in bie SinbeSfeele ausgeftreute Same fid) fo

gleichmäßig ttnb fräftig en'tmictelt hat.
2Bie finbet fte bie Spuren ihrer SBorte im

[pergen i£;reS SohneS eingegraben. Dft fchtenen
fte ihr int Saufe ber dage oermifd)t gu fein, benn
ber ânabe liebt eS, feine Smpfinbungen gu Oer»

bergen unb fich rauher unb oberflächlicher gu ftellen
als er ift. 2Benn er aber als artgehenber äRaitrt

auf ben ®ainpfpla| beS SebenS tritt, fo treten aitdj
bie ihm eingepflangten ©runbfä^e als eigene @m=

pfinbnngen ttnb felbftftänbige äpanbtungen an'S

Sidjt.
SBol)l mag bie SRutter ant gmangigften ©e=

burtstage ihres SohneS auch oormärtS fd)auen unb
mit il)ren ©ebanfen oorauSbliden an'S ^tel ihrer
[Reife. Aber bange barf ihr babei nicht merben
bei fold)er Untjdjau auf biefer SebenSftation.

SBenn nur bie KRutter bie ©rttnbbebingungen
erfüllt f)ot gu einer gtücflid)en SebenSfafjrt beS

Sol)tteS, fo mtrb fetbe and) gut gu ©nbe geführt
merben.

der gmangigfte ©eburtstag il)reS SohneS, ben

bie ©efellfd)aft mit biefetn dage ntünbig erflärt,
legt ber DRutter ben ©ebanfen nahe, baß fie biefen

Soßn nunfünftig auch Qt§ 9Rann gu beljanbelu habe
uttb fie mill gletd) beim 9Rorgengruß bamit begin»

neu. Aber mie fann fie baS — fdion t)at ber Sohn
fte unijcJjluttgen unb gefitßt, mie er als ftinb eS

taujenb 9Rat gethan ; er gebeult ber gmaugtgjäl)rtgen
dreue unb forgenben Siebe, bie biefe SRutter mäh»
reub feitteS bisherigen SebenS ihm ctflegeit ermtefen.

3Ret)r als je fühlt er fid) fjente il)r Stub, bas

baS Sebett ttnb atteS Attbeve oon iljr empfangen
unb ber er AHeS gtt oerbaitfen t)at. Als S'inb

hält bie [Kutter ben Sohn auch "l öen Artnett,

daß er eilt 3Raitn gemorben ift ttnb baß fie ißn
als joldjeit anfeßen ttnb beßanbeln mollte, baS ßot
fie ootlftänbig oergeffett ; er ift ja ißr ® t n b ttnb

mill eS attdj bleiben.

Mr. 48. ^ 1887.

^rauri/-^à
î! ^Uttter Jahrgang. /fâ^ Organ für die Interessen der Irauenweit.

Avonnement:
Bei Franko-Zustellun g per Post:
Jährlich Fr, g, —
Halbjährlich „ 8. —
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Giisr Doneggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: 30 Cts.

Telephon in der Kuchdruckerei
Aechtgasse Z, beim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Ansertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

AUr Postämter ck Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 26. November.

Ein Lebensabschnitt.

Wie ist das Leben so reich an Stationen für
Denjenigen, der offenen Auges der Tage wechselvolle

Flucht an seiner Seele vorbeiziehen läßt!
Ist ja doch jeder Stundenschlag ein Memento und
jeder sinkende Tag ein kurzer Haltepunkt, wo man,
den gemachten Weg überblickend, über Bergangenes

und Künftiges nachdenkt.
Eine Station ist jeder anbrechende Sonntagsmorgen,

ein Ruhepnnkt für Seele und Leib, die
beide, von den unruhvollen Werktagen ermüdet,
der Erholung bedürfen.

Bedeutende Haltestation ist auch jeweilen der
Jahresschluß, ein Lebensabschnitt, der allen
denkenden Menschen Anlaß bietet zum ernsten
Rückblicke.

Haltestation ist auch der Schuleintritt unseres
Kindes und dessen Austritt aus der Schule, und
jeder Geburtstag, den wir in der Familie begehen,
ist uns Mahnung, einzukehren in uns selbst, um
Gericht zu halten über unser Thun und Lassen
und das „Soll" und „Haben" unseres inneren
Werthes, unseres sittlichen Gehaltes in Einklang
zu bringen.

Es geht uns freilich auf der Lebensreise wie
auf der Reise mit der Eisenbahn; je weiter wir
unser Endziel uns gesteckt haben, um so

gleichgültiger, acht- und sorgloser verhalten wir uns
beim Halten an den Zwischenstationen. Wir
verschlafen oder verplaudern sie, wenn nicht gerade
etwas besonders Bemerkenswerthes unser Interesse
wachruft. Wir lassen Mitreisende aussteigen und
einsteigen und sind beim plötzlichen Aufmerken oft
äußerst erstaunt, uns in ganz veränderter
Umgebung und dem Ziele so viel näher zu finden,
als wir es gedacht.

Ist's nicht genau so auf unseren
Lebensstationen? Im Dränge der Geschäfte, im Kampf
ums Dasein, beschließen wir Tage, Wochen und

Jahre, ohne rückblickend stille zu stehen und
prüfende Selbstschau zu halten, und es bedarf auch
da der äußeren Anregungen und besonderer Ver-
umständungen, um uns zum Bewußtsein unserer
selbst und unserer Stellung zu bringen.

Einen ganz besonderen Markstein im familiären
Leben bildet wohl der Zeitabschnitt, der einen

Sohn mündig erklärt.

Mit dem zwanzigsten Lebensjahre bezeichnet
die bürgerliche Gesellschaft den Jüngling als
selbstständigen, für seine Handlungen voll verantwortlichen

Mann, berechtiget, in der Oeffentlichkeit
als Staatsbürger in den Angelegenheiten der
Gesellschaft mitzusprechen, und stellt ihn in die Reihe
Derjenigen, die befähiget und berechtiget sind, das
Haupt einer Familie zu sein.

Der zwanzigste Geburtstag des Sohnes ist
fürwahr eine bedeutende Haltestation auf dem

Lebenswege der Eltern, viel mehr noch als auf
demjenigen des Sohnes selbst. Der Nebergang
vom Knaben zum Jüngling und nun von diesem
ins Mannesalter geschieht so unvermerkt, so nach
und nach, daß es wirklich des äußeren Anstoßes
bedarf, um uns der wirklichen Thatsache gegenüber

in die richtige Stellung zu bringen.
Gewissenhafte und sorgfältig beobachtende Eltern
freilich werden schon längst mit stillem Vergnügen
wahrgenommen haben, wie der geistige Horizont
ihres Jungen sich erweiterte, wie seine
Weltanschauung eine gerechtere und seine sittlichen Grundsätze

ausgeprägt selbststündig wurden. Ein
verständiger Vater, eine kluge Mutter werden
stillschweigend sich darüber gefreut und sich doppelt
bemüht haben, der sichtlichen Entwicklung ihres
Sohnes allen Vorschub zu leisten durch unvermerkte

Lehre und sorglich ausgewähltes Beispiel.
Wohl dem heranreifenden jungen Manne, wenn
er an seinem Vater ein leuchtendes Beispiel von
Manneswürde und Mannestngend findet, wenn
er in des Vaters Thun und Lassen sein Ideal
verwirklicht sieht!

Der zwanzigste Geburtstag unseres Sohnes!
— und der Mutter ist, als wäre nur erst kurze

Zeit verflossen, seit sie das Kindchen auf den

Armen getragen und seit das Kleine an ihren
Knieen aufzustehen versuchte!

Und doch liegen zwanzig Jahre voll Mühe
und Arbeit dazwischen, Jahre, die im Buche des

Lebens inhaltsschwer verzeichnet sind.
Zwanzig Jahre zählt der Svhn und wenn

ihm auch bereits der Flaum ums Kinn sprießt,
so ist er doch noch wie immer der Mutter
gehorsames, liebevolles Kind. Deshalb findet der Tag
der Mündigkeit sie auch überrascht, eben weil er
äußerlich so unvermerkt herangerückt.

Am zwanzigsten Geburtstag des Sohnes
gedenkt die Mutter mit vollem Bewußtsein ihres

beginnenden Alters und sie ertappt sich unwillkürlich

auf dem Gedanken, wie köstlich es doch sei,

von der Liebe und Sorge eines manngewordenen
Sohnes beschützt und getragen zu sein.

Wie schön ist's, wenn der Sohn von der

erfahrenen Mutter Lebensweisheit zu hören sucht,

wenn er sein warmes und keusches Manneswhlen
und -Denken, Rath und Belehrung suchend, in
ihre Seele niederlegt. Und wie klopft ihr Herz
so freudig, wenn sie erfahren darf, daß der von
ihr in die Kindesseele ausgestreute Same sich so

gleichmäßig und kräftig entwickelt hat.
Wie findet sie die Spuren ihrer Worte im

Herzen ihres Sohnes eingegraben. Ost schienen

sie ihr im Laufe der Tage verwischt zu sein, denn
der Knabe liebt es, seine Empfindungen zu
verbergen und sich rauher und oberflächlicher zu stellen
als er ist. Wenn er aber als angehender Mann
auf den Kampfplatz des Lebens tritt, so treten auch
die ihm eingepflanzten Grundsätze als eigene

Empfindungen und selbstständige Handlungen an's
Licht.

Wohl mag die Mutter an: zwanzigsten
Geburtstage ihres Sohnes auch vorwärts schauen und
mit ihren Gedanken vorausblicken an's Ziel ihrer
Reise. Aber bange darf ihr dabei nicht werden
bei solcher Umschau auf dieser Lebensstation.

Wenn nur die Mutter die Grundbedingungen
erfüllt hat zu einer glücklichen Lebensfahrt des

Sohnes, so wird selbe auch gut zu Ende geführt
werden.

Der zwanzigste Geburtstag ihres Sohnes, den

die Gesellschaft mit diesem Tage mündig erklärt,
legt der Mutter den Gedanken nahe, daß sie diesen

Sohn nun künftig auch als Mann zu behandeln habe
und sie will gleich beim Morgengruß damit beginnen.

Aber wie kann sie das — schon hat der Sohn
sie umschlungen und geküßt, wie er als Kind es

tausend Mal gethan ; er gedenkt der zwanzigjährigen
Treue und sorgenden Liebe, die diese Mutter während

seines bisherigen Lebens ihm allezeit erwiesen.

Mehr als je fühlt er sich heute ihr Kind, das

das Leben und alles Andere von ihr empfangen
und der er Alles zu verdanken hat. Als Kind
hält die Mutter den Sohn auch in den Armen.
Daß er ein Mann geworden ist und daß sie ihn
als solchen ansehen und behandeln wollte, das hat
sie vollständig vergessen; er ist ja ihr Kind und

will eS auch bleiben.



190 §£tjm£iicr Iraufn-geiiung — glätter für Ben tjiursltrtjcu funm

2Bie er fid) aber ans iprett 2Xrmett löst imb

fülle SDanfeStpränen fein Slttge üerfpleiertt, fielet

er bie filbernen gäben in feiner SRutter bunflent

£aar ju einer lueiffen (Dede fid) ausbreiten unb
Wie eine Sifiott fielet er fie nor fid), alt, pülfS«
bebürftig nnb gebreplip. (Da fiit)lt er ben SRanit
in fid). Sott nun an will er bie SRutter liegen unb

tragen, fie foil eS nid)t mel)r länger mit ipm tpnit.
Unb fo ift Seiben ber Slirfenttjalt an biefer

SebenSftation jum Segen geworben; fie bleibt jroar
SRutter unb er bleibt ipr Sinb, bodj paben Seibe

für bie âuïunft ItD^) etwas mepr gefunben; bie

SRutter einen ©pup unb ©pirnt für bie Sage
il)re§ SllterS unb ber ©opn eine erfahrene, jelbft«
lofe greunbin unb treue Seratperiu in allen Bebens«

lagen, bie aud) ben felbftftänbigen SRann auf bie

uneigennützige Siebe unb (Dpeilttapiite Slnberer an«

weifen.

SRtfdj rntb iäfe al§ MfêitalmtngSmûtet

2. SD er Säfe.
SBir wiffen, liebe Seferin, baff bu Safe jebett«

falls lieber paft als Xabellen mit oielen ßaplett.
Unb bDcf) müffen wir fold)e peute mit itnferm Säfe

fertiiren. §err DbergeriptSpräfibent Cbermatt
braute als Referent in ©tans aud) folpe unb

begrünbete feine SCusfüprungen unb Sorjdpäge
barauf. llnb ba wir im ©inne paben, in einer

ber näpften Hummern auS feinen ßaplen felbft
and) nod) etWaS für ©peifejebbet unb ©elbbörje

perauSjubiüibiren, müffen wir fie wopl ober übel

aup auftijdjen unb bitten, fie ein biSd)en 311 wür«

bigen unb bis 311 ben näpften Hummern aufjn»
lieben. (Da bit als wirtpjpaftlipe fpauSfrau ein

fpauSbup fitprft, mufft bu bid) ja and) mit gap leu

oertragen unb wirft wopl aud) fdjon gemerft paben,

bap biefelben oft fetpr jprepettb, fdjlagenb unb

leprreid) finb, eine SBaprpeit in ^allien, nid)t etwa,
Wie ein franjöfifper Spötter üon einer gewiffen
©tatifti! fagte, eine Süge in Bapleit.

gn bererften (Dabelle geigt unS ber Sortra«
genbe, wie üiel ber oerjpi'ebenen iRaprungSgritppen
(©iweifj, gett unb Soplenppbrate) ber fDtenfd) bei

oerfcljiebenen Unforberungen bebitrfe, nätnlid):
I Ii III

©iweij) 118 155,4 118
gett 56 37 150,9
Soplenppbrate 500 695,3 478,4
Dlaljrfatje 32 40 36,1

unb jwar Begietjt fiel) I auf bas Softmaf; eines

mäfig arbeiteuben 9RanneS mittlerer ©röfje, II auf
basjenige eines SRatrofen bei ftrenger Slrbeit unb

III auf basjenige eines epwegerfolbaten im gelbe
nap eibgenoffifcfjer ©rbonnanj üon 1872.

gn einer ^weiten Dabelle geigt er uns, wo
unb in weldjen (RaprungSmitteln wir biefe (paitpt«
beftanbtpeile unferer (Raprung finben. Um bie
(Dabelle möglid)ft lurj ju mapen, giefjen wir üon
fämmtlid)en gleifpjorten, mager unb fett, fowie
oon jämmtlicpen ©etreibearten (SBegen, Joggen,
§afer, SDÎaiS, fReiS zc.) baS SRittel. (SBer fiep
fpejieÜ bafür intereffirt, fann burp bie 93ermit t=

lung ber ßentrallommiffion: (perr ®ire!tor ©ppri,
©eptterallee ßürip, ben gangen Vortrag gebrudt
erpalten.) — ©S entpalten:

© u X — ih'Si

gteifet) (im SWittel) 11,51 24,73 0,97 0,84 49,89 12,95
©etreibearten (i. 50t.) 9,96 17,30 65,20 1,06 14,60 5,20
©Ufert 22,60 2,70 52,60 2,50 13,70 5,90
Sinfen 26,10 1,90 49,80 2,40 13,30 6,90
Bittet) 3,92 3,76 4,62 0,70 87,00 --
Safe, fett 30,38 30,58 — 3,90 35,18 —
träfe, mager 49,86 3,40 — 3,77 43,78 —
Kartoffeln 1,50 0,17 18,50 0,45 71,50 0,70

gn einer britten unb für unS leisten (Dabelle
maepte ^Referent erfidjtlicp, in welcpen ÜRaprungS-
mitteln Wir bie benötpigten SRäprftoffe am ricp=
tigften fombinirt unb ant bittigften bejiepett fönnen.
®r ftellt biefelben ein naep ber äRenge üon iRäpr«
roertpeinpeiten, bie mir für gr. 1. — in benfelben
erpalten, unb ftttbet fo naipftepenbe fReipenfolge:

SOiittlere Kartoffeln
tOlaij
ffllagcrtäfe
Sliagermitd)
©rbfen
Sßeijcn
©afer
äfottmifet)
SRcis

Birgen
getter ôartïafe

4514, meurt 51t 6 ©t§. per Kilo
4200 „ „ 32
31 iL) „ „ 70 „ „
3666 „ „ 6 „
3674 „ „ 50 „ „ „
2818 „ „ 45 „ „ „
2554 „ „ 50 „
2373 „ „ 15 „ „ „
2300 „ „ 50 „
2066 „ „ 90 „ „
2030 „ „ 140 „

getteS ©ct)meineflei)d) 1375 „ „ 140 „ „ „
getted Cd)fenfleifd) 1074 „ „ 140 „
ETiager ©djmeinefleifd; 684 „ „ 120 „

Stuf @runb biefer Uufftellnng mad)t nun sJve=

ferent folgenbe Setradjtungen :

SDie Sartoffel ift allerbingS bas billigfte
fRaprungSmittel ; ba aber ber SOÎagen niept folepe
Quantitäten bewältigen unb oerbauen fann, wie

wir an Sartoffeln geniepen müpteit, um bem Sör=

per bie uerfd)iebenen nötpigen Stoffe jnjufüpren,
ift fie als fjauptnaprungsntittel untauglicp. 3Bir
braud)en fie aber niept nur als ßttgewüfe ju be=

traepten, fonbern bitrfen ipr ei.:.:i bebeutenben fpiap
tu ber ©rnäprung einräumen, wenn wir ipr, wie
bicS üielortS in ber ©djweij gefdjiept, bas fonjett»
trirtefte, eiweipreiepfte DlaprungSmittel, ben Säfe,
beigeben.

?luS bem SRaiS, als jweitbilligfteS DtaprungS»
mittel an fid) fepon unenblid) beffer als bie Sar=

toffel, mad)en wir in Sßerbinbuug mit bem britten,
bem iTRagerfäje, fd)on ein oorjüglicpeS fRap=

rungsmittel, wie bie fräftigen unb fleipigen ita=

lienifepen Arbeiter mit iprer polenta mit Säfe
beweifen.

gn Unterwalben feplt in einem reepten iBauern-
paufe ber alte magere Säfe bei feiner SRapljeit;
er wirb jum SRiltpfaffee, jur Suppe, jur 3)tager=
mild) unb 31t ben Sartoffeln genoffen. UlS er üor
einigen gapren fepr tpeuer war, napm ber Ser=

braitdj allerbingS ab,' aber bie Sente fitplten es

fepr gut, bap Sartoffeln opne Säfe niept Straft
jur SXrfeeit geben. Unb üon Snjerner Sauern pört
man oft jagen, bie „Sänbler" effen uiel weniger
unb arbeiten bodj ebenfo oiel als bie Sujerner
Sned)te, Welcpe man bei iXifcpe pinter einem wapren
Serge üon Sartoffeln oft faum fiept.

211S eigentlicfje ^auptnaprung finbett wir ben

Säfe in Uri, ©cpwpg, ©laruS, am meiften in
Unterwalben unb Steffin, unb ift eS üielleicpt niept
opne ßitfammenpang bamit, bap biefe beiben San=
tone in gejunbpeittidjer Sejiepung bie beften s(Re=

fultate bei ben iRefruteuprüfungen liefern.
21m intereffanteften ift bie Seantwortung ber

grage, in welcpetn Serpältnip ber SRäprwertp, ber

mit itnferm Säfe auSgefüprt wirb, 31t bemjenigen
fiepe, ben wir burcp gleifd) üom 21uSlanbe eitt=

füpren. Sereipnen wir nad) Xabelle 3 ben Säfe
im SDurdjfdjnitt auf bloS 2200, bas gleifp ba=

gegen auf 1100 SRäprwertpeinpeiten, fo üerlieren
wir beim Xaitfpe mit bem 2IuSlanb bie §älfte.
SBir be3aplen ipm für jäprlip eingefüprteS gleifp
aller 2lrt runb 48 SRitlionen für einen iRäprwertp
oon 24 SRillionen unb geben ipm bagegett fur
38 äRillionen, bie eS unS jäprlip für auSgefüprten
Säfe be3aplt, einen iRäprmertp üon 76 SRillionen.

®a bie fpwei3erifpe Sanbwirtpfpaft in @e=

treibe mit bem Sluslanbe nipt fonturriren tann,
alfo auf bie ÜDtilpwirtpfpaft angewiefen ift, fo

pat fie bei ben ftetS fteigenben ©infu^rgdden beS

UuSlanbeS eineStpeilS 3ur ©iperung fteter iRap=
frage auf bie ©rftellung eines überlegenen, aup
preiswürbig be3apltenißrobulteS, anberntpeilS aber

aup gati3 gewip auf gröpertt ©elbftlonfum ber

iRationalprobufte SRilp unb Säfe 3U fepen unb
bagegen bie ©infupr beS üerpältnipmäpig oiel
tpeurern gleifpeS in allen Urten unb ber ©pirü
titofeu ju üerminbern. ®ie @pwei3 würbe ftp
babei gröpere nationale Unabpättgigfeit unb eine

gefuube ötonomifp üortpeilpafte SoltSernäprung
fipern. @S möge beSpalb bie fpwe^erifpe @ib=

genofjenfpaft ben Säfe, als ein ebenfo fo^em
trirteS, wie in ber SDranSportform eittfapeS unb
babei feinfpmeäenbes ÎRaprungSmittel, eine wapre
fßerle eitteS praftifp fonferoirten iRaprungSftoffeS
für baS SRilitär, mepr wie bisper berüdfiptigen.

gür biejenigen öeferinnen, beren Säter, ©at=
ten, Sriiber ober ©öptte ©olbateu finb, tpeilen
wir nod) mit, bap ber pjifiologe iRante für ben
©olbateu int gelbe, befonberS wenn er nipt ab=

topen fatttt, ein gut oerpadteS ©tüd Säfe, bas
feine gcud)tig!eit nipt üerloreu, mit 3wiebad ober
Srob empfieplt. gn fÇriebeitêgeiten barf baS !oft=
fpieligfte ber iRapruiigSmittel, baS gleifd), 3Wed=

ntäpig in feiner SRenge befd)rän!t unb bafür bas
fepr eiweippaltige ©pwatgbrob mepr angewenbet
werben.

Unfere alten ©pwe^er ttapmett §afer mit in'S
gelb, üon moper ber Dtame fpaberfad peute nod)
ftammt. gulittS Säfar fpreibt in feinen getreuen
unb ttitSfüprlidjen Seripten über feinen Srieg in
©allien oiel üon @etreibe=grumentum, aber nir=
genbS etwas üon Qd)fctt unb üon gleifd).
mit wollen wir nipt etwa jagen, bap feine @ol=
baten teilt foldjeS befontmett paben, fonbern nur
3eigen, bap er für Serpfleguttg feiner fiegreicfjett
Gruppen baS §auptaugenmer! auf ©etreibe, ttap ber
bamaligen SRaplweife alfo auf ©protbrob rid)tete.

Slttp bie fiegreicfjett ©olbateu ber Sönigiu
©lifabetp betamen paitptfäd)lid)ft ©tpwatgbrob ttttb
Säfe, nur einmal wöpentlip gleifp. 2Iup ber

türtifpe ©olbat, ben bie 9vttffen als feineSWegs
31t üernpten fenttett gelernt paben, erträgt bie

gröpten ©trapapen bei Srob ttttb Säfe. 2Ufo etwas
mepr ©ewipt bürfte aup bei unferer SIrntee auf
SRild) unb Säfe, inSbefottbere ba fie unfere 3ta=

tionalprobutte finb, wopl gelegt werben.

genier entpfapl ^Referent int §iublide auf bie

groeite Qabelle ben Sepörbett SRilp ttttb Säfe für
bie ipttett unterftellten 2lrntett=, Settungs» ttttb
©efängnip=2Inftalten, wo biefe beiben 91aprttngS=
mittel gewip gejunbpeitlidj unb öfonomifdj mit
Sorfpeil mepr benüpt würben.

(Die fpwegerifpen ©aftpofbefiper mapnt er
ebenfalls an Serüdfiptigttng biefer fjlrobutte. ®a
wirb faum etwas geriebener Säfe 3ur ©uppe auf»
geftetlt unb nap (Difpe wirb pöpftenS auf fpegiefleS
Serlattgett ein fleineS ©tüd geringerer Säfe ge=

bradjt. ©r pabe fpott oft üon gremben bie Slage
gepört, bap fie gepofft, in ber ©djweg guten Säfe
31t geniepen, folpen aber itid)t 31t ©efid)t befommett.
gn ben beffent Rotels gtalienS bagegen werben
nad) ber 3Rapl3eit üerfpiebene Säfeforten in gropett
©tüden 3um beliebigen Sottfum ber ©äfte
aufgetragen. Uttb fagt bod) ber frangöfifpe gein»
fptneder: „©in Scaptifp opne Säfe gleipt. einer

fpönen gratt mit nur einem Singe. " ©olite beim

©pWeiger=®aftpof6efiper etwa aup ber ißroppet im
Saterlaube niptS gelten?

SBir empfeplen beut fleitten ÜRann, ÜRilp,
SäS ttttb Srot 31t jeber jjjeit als iRationalgerid)t
pop 31t palten unb biefelben aup opne ©peu in
SBirtpfpaftSlofalen 31t oerlangett, unb SäS ttttb
Srot nipt etma als „©pupmaperbratiS" 3U unter«
jcpüpett. gft bop ein ©laS SRildj mit §aitSbrot
ein gan3 anbereS ©ffen, üon eblerer, reinerer §er=
fünft ttttb befömmliperem unb gefünberem ©epalte,
als ein „©läSli" ©djnapS, fpwammigeS SBeip«
brob unb eine 3toan3igräppige SBurft, in weld)er
fparfe ©ewüi^e bie iRiptSnupigfeit beS fonft ba3it
üerwenbeten ÜRaterialeS üergeffen mapen follen.

®er üereprlipe ^Referent fplop feinen üerban«

feuSwertpen Sortrag mit ben SBorten:
gn bem SRape wie ÜRild) unb Säfe mepr unb

mepr in ber ©pWeg gur SolfSnaprttng Werben,
wirb bie Banbwirtpfdjaft beffer blüpen, werben wir
ttnabpängiger üom SlitSlattbe, einfaper in ben

Sebitrfniffen, fräftiger ttttb ftärfer jur Slrbeit nttb

3um ©pupe unfereS lieben SaterlanbeS.- llnb bie
SBorte unfereS trefflichen ®efd)id)tSfpreiberS gop.
üon äRitller bttrfett wir gum ©cplttffe anreipen : „SBo
Säfe unb 9Rilp üiel genoffen wirb, ba blüpt eitt

tpatîrâftigeS Soif." -y.

Ptts iitc Puttü umljimmmt.

©S wttrbe üor einiger 3eit in biefett Slättern
üon ©eite eines bie üerfpiebenen Sorfommttiffe
beobad)tenbett SeferS barauf aufmerffam gemapt,

190 Schweizer Lrauen-Zàng — Kiütter für den häuslichen Kreis.

Wie er sich aber aus ihren Armen löst und

stille DankeSthränen sein Auge verschleiern, sieht

er die silbernen Fäden in seiner Mutter dunklem

Haar zu einer weißen Decke sich ausbreiten und
wie eine Visum sieht er sie vor sich, alt, hülfs-
bedürftig und gebrechlich. Da fühlt er den Mann
in sich. Von nun an will er die Mutter hegen und

tragen, sie soll es nicht mehr länger mit ihm thun.
Und so ist Beiden der Aufenthalt an dieser

Lebensstation zum Segen geworden; sie bleibt zwar
Mutter und er bleibt ihr Kind, doch haben Beide

für die Zukunft noch etwas mehr gefunden; die

Mutter einen Schutz und schirm für die Tage
ihres Alters und der Sohn eine erfahrene, selbstlose

Freundin und treue Beratherin in allen Lebenslagen,

die auch den selbstständigen Mann ans die

uneigennützige Liebe und Theilnahme Anderer
anweisen.

Milch und Käse als Volksnahrungsmittel.

2. Der Käse.
Wir wissen, liebe Leserin, daß du Käse jedenfalls

lieber hast als Tabellen mit vielen Zahlen.
Und doch müssen wir solche heute mit unserm Käse

serviren. Herr Obergerichtspräsident Odermatt
brachte als Referent in Stans auch solche und

begründete seine Ausführungen und Vorschläge

darauf. Und da wir im Sinne haben, in einer

der nächsten Nummern aus seinen Zahlen selbst

auch noch etwas für Speisezeddel und Geldbörse

herauszudividiren, müssen wir sie wohl oder übel

auch auftischen und bitten, sie ein bischen zu
würdigen und bis zu den nächsten Nummern aufzuheben.

Da du als wirthschaftliche Hausfrau ein

Hausbuch führst, mußt du dich ja auch mit Zahlen
vertragen und wirst wohl auch schon gemerkt haben,

daß dieselben oft sehr sprechend, schlagend und

lehrreich sind, eine Wahrheit in Zahlen, nicht etwa,
wie ein französischer Spötter von einer gewissen

Statistik sagte, eine Lüge in Zahlen.
In der "ersten Tabelle zeigt uns der Vortragende,

wie viel der verschiedenen Nahrnngsgruppen
(Eiweiß, Fett und Kohlenhydrate) der Mensch bei

verschiedenen Anforderungen bedürfe, nämlich:
I it ill

Eiweiß 118 155,4 118
Fett 56 37 156,9
Kohlenhydrate 566 695,3 473,4
Nährsalze 32 40 36,1

und zwar bezieht sich I auf das Kostmaß eines

mäßig arbeitenden Mannes mittlerer Größe, II auf
dasjenige eines Matrosen bei strenger Arbeit und

III auf dasjenige eines schweizersvldaten im Felde
nach eidgenössischer Ordonnanz von 1872.

In einer zweiten Tabelle zeigt er uns, wo
und in welchen Nahrungsmitteln wir diese

Hauptbestandtheile unserer Nahrung finden. Um die

Tabelle möglichst kurz zu machen, ziehen wir von
sämmtlichen Fleischsorten, mager und fett, sowie

von sämmtlichen Getreidearten (Weizen, Roggen,
Hafer, Mais, Reis w.) das Mittel. (Wer sich

speziell dafür interessirt, kann durch die Vermittlung

der Zentralkommission: Herr Direktor Spyri,
Geßnerallee Zürich, den ganzen Bortrag gedruckt

erhalten.) — Es enthalten:

C "4 T S! As:
Fleisch lim Mittet! 11,51 24,73 0,97 0,84 49,89 12,95
Getreidearten li. M.) 9,96 17,30 65,20 1,06 14,60 5,20
Erbsen 22,60 2,70 52.60 2,50 13,70 5,90
Linsen 26,10 1,90 49,80 2,40 13,80 6,90
Milch 3,92 3,76 4,62 0,70 87,00 —
Käse, fett 30,38 30,58 — 3,90 35,18 —
Käse, mager 49,86 3,40 — 3,77 43,78 —
Kartoffeln 1,50 0,17 18,50 0,45 71,50 0,70

In einer dritten und für uns letzten Tabelle
machte Referent ersichtlich, in welchen Nahrungsmitteln

wir die benöthigten Nährstoffe am
richtigsten kombinirt und am billigsten beziehen können.
Er stellt dieselben ein nach der Menge von
Nährwertheinheiten, die wir für Fr. 1. — in denselben
erhalten, und findet so nachstehende Reihenfolge:

MittN'rr Nartoffoln
MniS
Magrrkäso
Magermilch
Erbsen
Weizen
Hafer
Vollmilch
New
Linsen
Fetter Hartkäse

4514, wenn zn 6 Cts. per Kilo
4200 32
3-10 „ 70 „
3666 „ „ 6 „
3614 „ „ 5i> „ „ „
2818 45 „ „ „
2554 50
2373 „ 15 „ „
230" „ „ 50
2066 „ „ 9>> „
2030 „ 140 „

Fettes Schweinefleisch 1375 „ „ 140 „ „
FettcS Lchscnflcisch 1074 „ „ 140 „
Mager Schweinefleisch 684 „ „ 120 „

Auf Grund dieser Aufstellung macht nun
Referent folgende Betrachtungen:

Die Kartoffel ist allerdings das billigste
Nahrungsmittel; da aber der Magen nicht solche

Quantitäten bewältigen und verdauen kann, wie

wir an Kartoffeln genießen müßten, um dem Körper

die verschiedenen nöthigen Stoffe zuzuführen,
ist sie als Hauptnahrungsmittel untauglich. Wir
brauchen sie aber nicht nur als Zugemüse zu
betrachten, sondern dürfen ihr ei.:.:i bedeutenden Platz
in der Ernährung einräumen, wenn wir ihr, wie
dies vielvcts in der Schweiz geschieht, das konzen-
trirtefte, eiweißreichste Nahrungsmittel, den Käse,

beigeben.
Aus dem Mais, als zweitbilligstes Nahrungsmittel

an sich schon unendlich besser als die
Kartoffel, machen wir in Verbindung mit dem dritten,
dem Magerkäse, schon ein vorzügliches
Nahrungsmittel, wie die kräftigen und fleißigen
italienischen Arbeiter mit ihrer Polenta mit Käse
beweisen.

In Unterwalden fehlt in einem rechten Bauernhause

der alte magere Käse bei keiner Mahlzeit;
er wird zum Milchkaffee, zur Suppe, zur Magermilch

und zu den Kartoffeln genossen. Als er vor
einigen Jahren sehr theuer war, nahm der
Verbrauch allerdings ab, aber die Leute fühlten es

sehr gut, daß Kartoffeln ohne Käse nicht Kraft
zur Arbeit geben. Und von Luzerner Bauern hört
man oft sagen, die „Ländler" essen viel weniger
und arbeiten doch ebenso viel als die Luzerner
Knechte, welche man bei Tische hinter einem wahren
Berge von Kartoffeln oft kaum sieht.

Als eigentliche Hauptnahrung finden wir den

Käse in Uri, Schwyz, Glarus, am meisten in
Unterwalden und Tessin, und ist es vielleicht nicht
ohne Zusammenhang damit, daß diese beiden Kantone

in gesundheitlicher Beziehung die besten
Resultate bei den Rekruteuprüfungen liefern.

Am interessantesten ist die Beantwortung der

Frage, in welchem Verhältniß der Nährwerth, der
mit unserm Käse ausgeführt wird, zu demjenigen
stehe, den wir durch Fleisch vom Auslande
einführen. Berechnen wir nach Tabelle 3 den Käse
im Durchschnitt auf blos 2266, das Fleisch
dagegen auf 1166 Nährwertheinheiten, so verlieren
wir beim Tausche mit dem Ausland die Hälfte.
Wir bezahlen ihm für jährlich eingeführtes Fleisch
aller Art rund 48 Millionen für einen Nährwerth
von 24 Millionen und geben ihm dagegen fur
38 Millionen, die es uns jährlich für ausgeführten
Käse bezahlt, einen Nährwerth von 76 Millionen.

Da die schweizerische Landwirthschaft in
Getreide mit dem Auslande nicht konkurriren kann,
also auf die Milchwirthschaft angewiesen ist, so

hat sie bei den stets steigenden Einfuhrzöllen des

Auslandes einestheils zur Sicherung steter Nachfrage

auf die Erstellung eines überlegenen, auch

preiswürdig bezahlten Produktes, anderntheils aber
auch ganz gewiß aus größern Selbstkonsum der

Nationalprodukte Milch und Käse zu sehen und
dagegen die Einfuhr des verhältnißmüßig viel
theurem Fleisches in allen Arten und der Spiritussen

zu vermindern. Die Schweiz würde sich
dabei größere nationale Unabhängigkeit und eine

gesunde ökonomisch vortheilhafte Volksernährung
sichern. Es möge deshalb die schweizerische
Eidgenossenschaft den Käse, als ein ebenso konzen-
trirtes, wie in der Transportform einfaches und
dabei feinschmeckendes Nahrungsmittel, eine wahre
Perle eines praktisch konservirten Nahrungsstoffes
für das Militär, mehr wie bisher berücksichtigen.

Für diejenigen Leserinnen, deren Väter, Gatten,

Brüder oder Söhne Soldaten sind, theilen
wir noch mit, daß der Phisivlvge Ranke für den
Soldaten im Felde, besonders wenn er nicht
abkochen kann, ein gut verpacktes Stück Käse, das
seine Feuchtigkeit nicht verloren, mit Zwieback oder
Brod empfiehlt. In Friedenszeiten darf das
kostspieligste der Nahrungsmittel, das Fleisch,
zweckmäßig in seiner Menge beschränkt und dafür das
sehr eiweißhaltige Schwarzbrvd mehr angewendet
werden.

Unsere alten Schweizer nahmen Hafer mit in s

Feld, von woher der Name Habersack heute noch

stammt. Julius Cäsar schreibt in seinen getreuen
und ausführlichen Berichten über seinen Krieg in
Gallien viel von Getreide-Frumentum, aber
nirgends etwas von Ochsen und von Fleisch. Damit

wollen wir nicht etwa sagen, daß seine
Soldaten kein solches bekommen haben, sondern nur
zeigen, daß er für Verpflegung seiner siegreichen

-vruppen das Hauptaugenmerk auf Getreide, nach der
damaligen Mahlweise also auf Schrotbrod richtete.

Auch die siegreichen Soldaten der Königin
Elisabeth bekamen hauptsächlichst Schwarzbrod und
Käse, nur einmal wöchentlich Fleisch. Auch der
türkische Soldat, den die Russen als keineswegs
zu verachten kennen gelernt haben, ertrügt die

größten Strapatzen bei Brod und Käse. Also etwas
mehr Gewicht dürfte auch bei unserer Armee auf
Milch und Käse, insbesondere da sie unsere Na-
tionalprvdukte sind, wohl gelegt werden.

Ferner empfahl Referent im Hinblicke auf die

zweite Tabelle den Behörden Milch und Käse für
die ihnen unterstellten Armen-, Rettungs- und
Gefängniß-Anstalten, wo diese beiden Nahrungsmittel

gewiß gesundheitlich und ökonomisch mit
Vortheil mehr benützt würden.

Die schweizerischen Gasthofbesitzer mahnt er
ebenfalls an Berücksichtigung dieser Produkte. Da
wird kaum etwas geriebener Käse zur Suppe
aufgestellt und nach Tische wird höchstens auf spezielles
Verlangen ein kleines Stück geringerer Käse
gebracht. Er habe schon oft von Fremden die Klage
gehört, daß sie gehofft, in der Schweiz guten Käse

zu genießen, solchen aber nicht zu Gesicht bekommen.

In den bessern Hotels Italiens dagegen werden
nach der Mahlzeit verschiedene Käsesorten in großen
Stücken zum beliebigen Konsum der Gäste
aufgetragen. Und sagt doch der französische
Feinschmecker: „Ein Nachtisch ohne Käse gleicht einer
schönen Frau mit nur einem Auge." Sollte beim

Schweizer-Gasthofbesitzer etwa auch der Prophet im
Vnterlande nichts gelten?

Wir empfehlen dem kleinen Mann, Milch,
Käs und Brot zu jeder Zeit als Nationalgericht
hoch zu halten und dieselben auch ohne Scheu in
Wirthschaftslokalen zu verlangen, und Käs und
Brot nicht etwa als „Schuhmacherbratis" zu
unterschätzen. Ist doch ein Glas Milch mit Hausbrot
ein ganz anderes Essen, von edlerer, reinerer
Herkunft und bekömmlicherem und gesünderem Gehalte,
als ein „Gläsli" Schnaps, schwammiges Weißbrod

und eine zwanzigräppige Wurst, in welcher
scharfe Gewürze die Nichtsnutzigkeit des sonst dazu
verwendeten Materiales vergessen machen sollen.

Der verehrliche Referent schloß seinen verdan-
kenswerthen Vortrag mit den Worten:

In dem Maße wie Milch und Käse mehr und
mehr in der Schweiz zur Volksnahrung werden,
wird die Landwirthschaft besser blühen, werden wir
unabhängiger vom Auslande, einfacher in den

Bedürfnissen, kräftiger und stärker zur Arbeit und

zum Schutze unseres lieben Vaterlandes/ Und die
Worte unseres trefflichen Geschichtsschreibers Joh.
von Müller dürfen wir zum Schlüsse anreihen : „Wo
Käse und Milch viel genossen wird, da blüht ein

thatkräftiges Volk."

Mas die Muttee wahrnimmt.

Es wurde vor einiger Zeit in diesen Blättern
von Seite eines die verschiedenen Vorkommnisse
beobachtenden Lesers darauf aufmerksam gemacht,
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bafe fjautfcfeäben, mit Ißetrol in SSerbinbttng ge=

bradjt, Bösartigen ©fearalter aiutefemett ltnb lange
3eit gur Teilung beaufprudjeu. ©igene Seobacfetung
feat biefe SBafernefemuttg and) beftätigt. ©in Heines

ÜDtäbcfeen, baS mit befottberer SSortieBe ©ifenreife
auf ber ebenen ©trafee nor fid) feer trieb, fanb
bieS ©piel am augiefeenbften mit einem fefemeren,
Blau angeftriefeenen Steife, ber non einem petrol*
faffe feerftammte. Ser fReif prallte irgenbmo ab

ltnb ftreifte beim fallen bie ,§anb ber Kleinen.
SieS oerurfaefete eine unBebeutenbe^autaBfdjitrfung
an ber äußern ©eite ber §anb, bie unter aubern
Sterfeältniffen ofette meitere folgen gugefeeilt märe.
Sticfet fo in biefem galle. Sie gange fpanb mürbe
feeftig gefcfemollen, fogar bie Sldjfelbritfen fdfeoollen
an itnb eS ftellten fid) fogar aöenbtidje gteber
ein. ©cfeliefelicfe eiterte bie oerlefete ©teile unb
mollte lange ßeit abfolut nic£)t gur Teilung ge*
langen. Sie leidjtefte Serüferitng mit ber SBunbe
liefe auefe an anbern ©teilen folcfee ©iterungen
auftreten. SaS Beftänbige ©infeüllen beS ergriffenen
fpänbcfeenS in feuchte Sücfeer milberte ben ©efemerg
unb liefe bie SBunbe enblid) gut abfeeilett.

©S Hagen fo oiele Sienftmäbcfeen gitr SBinterS*
geit über fogenannte „Boje ginger", bie trofe allen
angemanbten SDÎittetn niefet mieber gut roerben
mollen. Sollte ba niefet attefe oft ißetrol int Spiele
fein Sie fpaut an ben fpänben oieler ißerfotten
mirb ja mit beginn ber raufeen gafereSgeit raufe
unb riffig. SBenn nun mit eben biefen fpänben
bie ißetrollampen gereinigt unb gefüllt merbeit,
fo biirfte gar mancfeeS feartnädige gingergefefemitr
erllärt fein. ©S märe bafeer Pom gefunbfeeitlicfeen
©tanbpuutte fefer git empfefelen, bafe man gum
Steinigen unb gälten ber Sampelt fiefe ber Seber*

feanbfefeufee bebienen mürbe. Siefe Heine SlttSgabe
follte fid) mofel lofenen, benn ber Böfe ginger an
ber fpanb unfereS SienftmäbcfeenS erfeeifefet in ber

Dîegel — gang abgefefeen oon ben ©efemergen, bie

baSfelbe auSguftefeen feat — allerlei gröfeere unb
fortgefefete Opfer, bie gang teid)t oermieben mer*
beit fönnten.

Ptiiirijcntuincn.
(tpt)gicini(d)e SBriefc Don SSrudfargt Dr. S.rn)i, ©ai?.)

fîftotto: Oi'andum est, ut sit mens
sana in corpore sano

„gm gefunben Seib eine gefunbe Seele !" SaS
ift baS lapibare ©djlagmort ber alten unb ber
ntobernen ißäbagogif, baS ©nbgiel alter feumant*
täreu löeftreBungen ber ©egenmart unb ber 3Us
tunft. Unb bamit eS nid)t nur in ben ißflang*
ftätten ber ©cfeitlen, niefet nur auf ben SCltärert

ber miffenfcfeaftlicfeeit Seucfeteit, auf ben ffeocfefdjulen,
immer unb immer mieber gu geneigten Oferen
lomme, bamit aud) in ber gamitie trautem Kreife
biefeS SBort Polle fRealifirung finbe, geftattet mir,
gfer forgfamen, gfer nimmermüben fpauSmütter,
©ud) einige Sßinfe gu geben, um baS leiblicfje unb

geiftige Söofel (Surer feeranmaefefenben Söcfeter gu
befördern.

Unter „äMbcfeenturnen" oerftefee id) meber
bie gfemnaftifefeen UeBungen ber attflaffifd)en SItfele*

tfeen gut ©rfeöfeung ber Körperlraft, noefe bie equt*
üBriftifcfeen ©polutionen unferer Surnerfcfeaaren,
fottbern tebiglid) jene UeBung ber Knodjen uni)

©elenfe, ber SJtuSfeln unb Steroen, beren ®nb=

gmed bie 33eförberung beS 33lutumlaufeS, ber ©tei*

gentng beS Beim oieten ©ifeen be§ roeiblicfeeit

©efcfeledjtS in ©todung gefommenen ©toffmecfefelS
Begmedt, moburefe bie Sunge in tieferen ßügen
arbeitet unb baS fperg mit Kräftigem ißulSfcfetag
baS Sölut in freiem Strome naefe allen Körper*
tfeeiten treibt unb fo BeleBenb unb erfrifefeenb
ben ©efammtorganiSmuS gu regem gneinanber*
greifen beS SßttnbermerleS ber menfcglicgen 3)ta=

fd)ine anregt. SaS gemofenfeeitSmäfeige ©ifeeu

unferer meiBIicfeen gugenb, oeranlafet unb beför*
bert burefe bie oormiegenbe tpanbarbeit in fpauS
unb ©cfeule, in gabrifen unb ©efefeaften, ergeugt
ein ©tagniren ber ßirfulationSftröme itt ben 93lut*
fanälen, ein align langfameS Söecfefetn ber Keinen
unb lleinften 3ellgewebe int ©efammtorganiSmuS,

bafeer an fiefe fcfeon KranffeeitSerreger, bie oft plöfe*
lid) minenartig gum SlitSbrucfe gelangen, menu
man ber marnenbeit Stimme ber Statur nid)t ge*
feordjt, bie fid) UnfangS in teiefetem Unmofetfein,
llnBefeagen, Steroenfcfemädje u\ manifeftirt. ßum
„ÜDtäbcfeenturnen" gefeört alfo ein rationelles unb

feäufigeS SSemegen beS Körpers unb fomit auefe

baS ©pagieren, naefebent üorfeer bie lungentöbten*
ben SorfetS unb bie feüfeneraugenBilbenben ©feinefen*
ftiefelcfeen niefet feinter ben Öfen, fonbern in ben

Öfen gemorfen roorben fitib; in freier Suft in
mäfeigem Sempo marfd)iren unb babei bie Sungen*
tfeätigteit burefe mäfeigeS Siefatfemen Beleben, ftürft
HJfuSfetn unb Sternen, maefet bie §aut gegen
Sentperaturmedjfel unempftnblicfeer, bafeer anefe Bei

raitfeem SBetter töglidj einige 3eil ein „SuftBab"
ber ©efunbfeeit fefer förberlicfe ift. Kann bieS niefet

gefefeefeen, fo füllte boefe bie SJtutter barauf fefeen,

bafe iferen Söcfetern, fei eS burefe töeforgung ber

Kitdje ober ber ipauSgefdjüfte, täglid) ©elegenfeeit
geboten merbe, ben Stäfetifcfe für einige ©tunben

gu üerlaffen.
%

Samit mürbe ber leiber immer mefer

um ftefe greifenben Sieroofität mit allen golgen*
Übeln am fiefeerften ber 3ui;ritt in bie gemeifeten
Stäume ber gamilie oerfefeloffen unb obigem SJiotto
Poll feeiliger SBaferfeeit bie reale SafiS gefcfeaffen.

ïîiililiiijc ilfifjite.
(tpraïtifcÊ) BeïDdfeït unb gut befunben.)

© r p r o B t e S Sût i 11 e l gegen 3 a fe11 e fe

in golge Pon @rfältung. SStan fpüle ben

SJhtnb aus mit möglidjft marmem 3Baffer, fobann
feudjte mau ein Sitcfelein an mit feeifeem geinöl
unb lege baSfelbe ebenfalls feeife aufeen auf bie

©teile beS SadenS, mo ber 3af)rtîcf)rrterâ ift ;

bann mirb ber lefetere Bnlb unb anbauernb auf*
feören. .r. T.

*
*

ÖsorgitglidjeS SJiittel gur rafdfeen 93e*

feitigung P o n lata r r fe a l i f d) e m § u ft e n.
©ine reefet mibermärtige Seigabe gu ben fonftigen
llnannefemlitfefeiten beS SBinterS Bilbet jemeilen
ber läftige Ruften, ber, einmal eingeriffen, oft
lange niefet mefer meidjen mill. SllS gang tiorgüg*
lid) unb rafefe mirfenbeS Sltittel feat fid) folgeitbe
SJtifcfeung Bemäfert: 500 ©ramm gefefeätte unb

freugmeife eiugefcfenittene 3tt,let,eln (am Beften

eignen fid) feiegtt bie meifeen ober gelöen) locfet

man in einem Siter SBaffer mit 480 ©ramm gutem
SBienenfeonig 3—4 ©tunben gut gugebedt langfam
im Öfen. 2öenn bie SDtifcfeung Perfüfelt ift, giefet

man fie burefe ein fpaarfieb in eine glafd)e, bie

gut oerforft an füfelem Orte aufgubemafereu ift.
iöon biefem Saft nimmt ber §uftenbe täglid) brei
SSM gmei ©fetöffel Poll laumarm ein.

*

lleberminterung oon ©peifefartoffein.
Ilm Kartoffeltnollen ben SBinter über frifefe gu
erfealten, läfet mau fie auf ber ©teile, auf ber fie
gemaefefen ftnb, ftefeeu. §aben fie SlnfatigS öltober
tfere Steife erlangt, fo fd)neibet mart baS Kraut
ab, befeäufelt fie tief unb Bebedt 33oben, gurdjen
unb Kämme mit Saub, SKooS, Kraut, Sîafeu,

Sorfntülle, ©ägefpänen ober äfenlidjen Stoffen.
Siefe löebeditng mufe aber bid fein unb fo feft

getreten merben, bafe ber groft nid)t Bis gu ben

Knollen gelangen dann. Unter biefer Sede bleiben

biefetben Bis gum näcfeften grüfejafere, ja, faun
man baS Sanb entbeferen, bis tief in ben ©out*
mer feinein fo frifefe unb mofelfdjmedenb, mie fie

gur 3eit ber ©rnte gu fein pflegen.

Ser oermidjenen ©ommer in 3«ri(i) êu ®U11=

ften ber gerienlolonien unb ber öoetlftatte Slegeri
abgehaltene 33agar feat einen Steinertrag Pon gran*
len 49,874. 75 abgemorfett. §iegu fittb rtodj gu
reefenen girla 400 graulen als 83etrag ber Siqui*
bationSrecfenung, fo bafe fiefe baS ©nbrefultat auf
runb 50,300 graulen ftellen mirb, pon melcfeer

Summe brei Stiertfeeile ben gerienlolonien unb
ein Stiertfeeil ber .gteilftätte Slegeri gufallen.

*
* *

Semnäd)ft beginnt in Slarau ein erfter, pon
ber KulturgefeHfdfeaft in'S Keben gerufene ©ama*
riterlurS Pon ad)tmöcfeiger Sauer. Sin bem Kurfe
betfeeiligen fiefe 120 Samen.

%

* *
3n Sceffelnbacfe (Slargau) pflegten gtoei

©feeleute ifer :'U gafere altes SJiäbdjen ber SBärme

megen auf ben Öfen gu fefeen unb oermittelft eines

um ben Seib gefcfelungenen SucfebanbeS gu be*

feftigen. Sefeten SDtontag fanben nun bie lurge
3eit abmefenb getuefenen ©Itern bei iferer Svüd*
defer baS Kinb tobt. SaS ©anb featte fiefe um
beffen .§alS gemidelt, unb fo mar baSfelbe erftidt.

* *
©itelfeit tnSlbtjffinien. ©in Steifenber

ergäfelt, bafe ber gröfete ©fergeig ber abfefftnifefeen
grauen barin beftefee, an Stelle ber ^ofolabe*
farbigen §aut, mit melcfeer bie Statur fie auS*
geftattet feat, eine folefee oon laffeebrauner garbe
gu erlangen. Siefe ©itelleit lommt ben ©djönen
fefer tfeeuer gu ftefeen. Sie grau, bie ftd) ber ißro*
gebur untergiefeen mill, mufe fttfe mäferenb Pollen
brei SJtonaten in einem ©emaefee einfcfeliefeen. Sie
mirb in eine bicle, mollene Sede eingefeüllt, melcfee

nur eine eingige öeffnung befifet, um baS @efid)t
einigermafeen frei gu feaben. Unter biefer Sede
merben eine SStenge grüner 3ä>eige pon mofel*
riedjenbem §olge angegünbet. Ser Stand) foil bie
öberfeaut beS Körpers allmälig gerftören, unb naefe
brei SJtonaten entfteigt bie ©efangene iferem rauefei*
gen ©ade, mit einer neuen hellfarbigen §aut be*
fefeeert. Siefer ißrogefe foil jeboch für bie Körper*
dräfte fefer aufreibenb fein unb fo finb bie ®er=
manbtenberSingeräucfeerten Pollauf befefeäftigt, ber*
felben aflerfeanb ftärlenbe Speifen in ben ÜDtunb gu
fefeieben, üfenliöfe mie man ein Ipufen mäften mürbe.
— Öb fidj bei uns eine eingige grau finben tiefee,
bie mäferenb brei lOtonaten in einem rauefeigen
©ade fteeden )uollte, um ben ißreiS, eine etmaS
meifeere §aut gu beftfeen?

*
% *

S a S e I e t r i f cfe e § e m b. Sine ber neueften
©rrungenfcfeaften auf bem ©ebiete ber §pgieine
foil baS eleltrifd)e fpentb fein. Ser oermenbete
©toff ift glaneil, in bem fiefe öpibe beS 3inn§,
Kupfers, 3»1^ rtnb ©ifenS befinben, unb gmar
ift je eine Sîeifee ber ©emebefäben mit biefen Öji*
beit imprägnirt unb eine Sîeifee gemöfenlicfeer gäben
bagmifdjen gefcfealtet, fo bafe alfo baS ôetnb eine

eleîtrififee Säule bilbet. 3un'icfeft für rfeeumatifefe
Seibenbe beftimmt, f'ann eS bei meiterer Sterooll*
lommnung mofel aud) als ©djufe* unb Srufemaffe
permenbet merben. SJtit einem eleltrifd) gelabenen
§emb bebleibet, braucht man baS biefetefte ©ebrange
niefet gu fcfeeueit, benn burd) SluStfeeilung eleltrifcfeer
©efeläge nad) recfetS unb linfS ergmingt man fid)
leicht Surcfegang. ga, Pielleid)t gelangt bie ©träte*
gie nod) gur Stermenbung eleltrifd)er Sruppentfeeile,
bie int Stafelampfe nieberfdjlagenber mirfen bürften
als SSajonnet unb Kolben.

Jlufgcfchrtut.

Stufgeitfeaut, empor gum Sickte
SBenbe beiiten trüben SBlicf;
9Iu)geict|aut gum .pimmetêgelte,
3cid)t gur ©rbennott) gurücf. —

Slufgeidjaut, roeitn tief int §ergen
.petp ein bitt're-5 Sei) btr brennt,
Slufgefcfeaut, — bort rooljnt eilt Slater,
®er beiit gitnerfte? erfennt.

älufgentjant, menu unerbittlid)
®ir ber Sbob ba? Siebfte ttafem,
Unb bu îneinft, bit lönneft nimmer
Sebett nod) bor Sdpnerg unb Sram.

3£ufgefd)nut, bamit bein Stuge
Sind) ba? (Sternlein bort erbtet,
®a? ben Ströft Oom SBieberfeben
fieilenb bir in'? ôerge idiidt

(©evt^a ^aü'oüet«)
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daß Hautschäden, mit Petrol in Verbindung
gebracht, bösartigen Charakter annehmen und lange
Zeit zur Heilung beanspruchen. Eigene Beobachtung
hat diese Wahrnehmung auch bestätigt. Ein kleines

Mädchen, das mit besonderer Vorliebe Eisenreife
auf der ebenen Straße vor sich her trieb, fand
dies Spiel am anziehendsten mit einem schweren,
blau angestrichenen Reise, der von einem Petrol-
fasse herstammte. Der Reif prallte irgendwo ab

und streifte beim Fallen die Hand der Kleinen.
Dies verursachte eine unbedeutende Hautabschürfung
an der äußern Seite der Hand, die unter andern
Verhältnissen ohne weitere Folgen zugeheilt wäre.
Nicht so in diesem Falle. Die ganze Hand wurde
heftig geschwollen, sogar die Achseldrüsen schwollen
an und es stellten sich sogar abendliche Fieber
ein. Schließlich eiterte die verletzte Stelle und
wollte lange Zeit absolut nicht zur Heilung
gelangen. Die leichteste Berührung mit der Wunde
ließ auch an andern Stelleu solche Eiterungen
auftreten. Das beständige Einhüllen des ergriffenen
Händchens in feuchte Tücher milderte den Schmerz
und ließ die Wunde endlich gut abheilen.

Es klagen so viele Dienstmädchen zur Winterszeit

über sogenannte „böse Finger", die trotz allen
angewandten Mitteln nicht wieder gut werden
wollen. Sollte da nicht auch oft Petrol im Spiele
sein? Die Haut an den Händen vieler Personen
wird ja mit Beginn der rauhen Jahreszeit rauh
und rissig. Wenn nun mit eben diesen Händen
die Petrollampen gereinigt und gefüllt werden,
so dürfte gar manches hartnäckige Fingergeschwür
erklärt sein. Es wäre daher vom gesundheitlichen
Standpunkte sehr zn empfehlen, daß man zum
Reinigen und Füllen der Lampen sich der
Lederhandschuhe bedienen würde. Diese kleine Ausgabe
sollte sich wohl lohnen, denn der böse Finger an
der Hand unseres Dienstmädchens erheischt in der

Regel — ganz abgesehen von den Schmerzen, die

dasselbe auszustehen hat — allerlei größere und
fortgesetzte Opfer, die ganz leicht vermieden werden

könnten.

UMchetttunml.
(Hygieinische Briefe von Brucharzt Dr. strüsi, Gais.t

„Im gesunden Leib eine gesunde Seele!" Das
ist das lapidare Schlagwort der alten und der
modernen Pädagogik, das Endziel aller Humanitären

Bestrebungen der Gegenwart und der

Zukunft. Und damit es nicht nur in den Pflanzstätten

der Schulen, nicht nur auf den Altären
der wissenschaftlichen Leuchten, auf den Hochschulen,
immer und immer wieder zu geneigten Ohren
komme, damit auch in der Familie trautem Kreise
dieses Wort volle Realisirung finde, gestattet mir,
Ihr sorgsamen, Ihr nimmermüden Hausmütter,
Euch einige Winke zu geben, um das leibliche und

geistige Wohl Eurer heranwachsenden Töchter zu
befördern.

Unter „Mädchenturnen" verstehe ich weder
die gymnastischen Uebungen der altklassischen Athle-
then zur Erhöhung der Körperkraft, noch die egui-
libristischen Evolutionen unserer Turnerschaaren,
sondern lediglich jene Uebung der Knochen und
Gelenke, der Muskeln und Nerven, deren

Endzweck die Beförderung des Blutumlaufes, der

Steigerung des beim vielen Sitzen des weiblichen
Geschlechts in Stockung gekommenen Stoffwechsels
bezweckt, wodurch die Lunge in tieferen Zügen
arbeitet und das Herz mit kräftigem Pulsschlag
das Blut in freiem Strome nach allen Körpertheilen

treibt und so belebend und erfrischend
den Gesammtorganismus zu regem Ineinandergreifen

des Wunderwerkes der menschlichen
Maschine anregt. Das gewohnheitsmäßige Sitzen
unserer weiblichen Jugend, veranlaßt und befördert

durch die vorwiegende Handarbeit in Haus
und Schule, in Fabriken und Geschäften, erzeugt
ein Stagniren der Zirkulationsströme in den
Blutkanälen, ein allzu langsames Wechseln der kleinen
und kleinsten Zellgewebe im Gesammtorganismus,

daher an sich schon Krankheitserreger, die oft plötzlich

minenartig zum Ausbruch gelangen, wenn
man der warnenden Stimme der Natur nicht
gehorcht, die sich Anfangs in leichtem Unwohlsein,
Unbehagen, Nervenschwäche w. manifestirt. Zum
„Mädchenturnen" gehört also ein rationelles und

häufiges Bewegen des Körpers und somit auch
das Spazieren, nachdem vorher die lungentödten-
den Corsets und die hühneraugenbildenden Chinesen-
stiefelchen nicht hinter den Ofen, sondern in den

Ofen geworfen worden sind; in freier Lust in
mäßigem Tempo marschiren und dabei die
Lungenthätigkeit durch mäßiges Tiefathmen beleben, stärkt
Muskeln und Nerven, macht die Haut gegen
Temperaturwechsel unempfindlicher, daher auch bei

rauhem Wetter täglich einige Zeit ein „Luftbad"
der Gesundheit sehr förderlich ist. Kann dies nicht
geschehen, so sollte doch die Mutter darauf sehen,

daß ihren Töchtern, sei es durch Besorgung der

Küche oder der Hausgeschäfte, täglich Gelegenheit
geboten werde, den Nähtisch für einige Stunden
zn verlassen., Damit würde der leider immer mehr
um sich greifenden Nervosität mit allen Folgenübeln

am sichersten der Zutritt in die geweihten
Räume der Familie verschlossen und obigem Motto
voll heiliger Wahrheit die reale Basis geschaffen.

Milche Rezepte.

(Praktisch bewährt und gut befunden.)

Erprobtes Mittel gegen Zahnweh
in Folge von Erkältung. Man spüle den

Mund aus mit möglichst warmein Wasser, sodann

feuchte man ein Tüchlein an mit heißem Feinöl
und lege dasselbe ebenfalls heiß außen auf die

Stelle des Backens, wo der Zahnschmerz ist;
alsdann wird der letztere bald und andauernd
aufhören. B.

Vorzügliches Mittel zur raschen
Beseitigung von katarrhalischem Husten.
Eine recht widerwärtige Beigabe zu den sonstigen
Unannehmlichkeiten des Winters bildet jeweilen
der lästige Husten, der, einmal eingerifsen, oft
lange nicht mehr weichen will. Als ganz vorzüglich

und rasch wirkendes Mittel hat sich folgende
Mischung bewährt: 59V Gramm geschälte und
kreuzweise eingeschnittene Zwiebeln (am besten

eignen sich hiezu die weißen oder gelben) kocht

man in einem Liter Wasser mit 489 Gramm gutem
Bienenhonig 3—4 Stunden gut zugedeckt langsam
im Ofen. Wenn die Mischung verkühlt ist, gießt
man sie durch ein Haarsieb in eine Flasche, die

gut verkorkt an kühlem Orte aufzubewahren ist.
Von diesem Saft nimmt der Hustende täglich drei
Mal zwei Eßlöffel voll lauwarm ein.

Ueberwinterung von Speisekartoffeln.
Um Kartoffelknollen den Winter über frisch zu
erhalten, läßt man sie auf der Stelle, auf der sie

gewachsen sind, stehen. Haben sie Anfangs Oktober

ihre Reife erlangt, so schneidet man das Kraut
ab, behäufelt sie tief und bedeckt Boden, Furchen
und Kämme mit Laub, Moos, Kraut, Rasen,

Torfmülle, Sägespänen oder ähnlichen Stoffen.
Diese Bedeckung muß aber dick sein und so fest

getreten werden, daß der Frost nicht bis zu den

Knollen gelangen kann. Unter dieser Decke bleiben

dieselben bis zum nächsten Frühjahre, ja, kann

man das Land entbehren, bis tief in den Sommer

hinein so frisch und wohlschmeckend, wie sie

zur Zeit der Ernte zu sein pflegen.

Der verwichenen Sommer in Zürich zu Gunsten

der Ferienkolonien und der Heilstätte Aegeri
abgehaltene Bazar hat einen Reinertrag von Franken

49,874. 75 abgeworfen. Hiezu sind noch zu
rechnen zirka 409 Franken als Betrag der

Liquidationsrechnung, so daß sich das Endresultat auf
rund 50,390 Franken stellen wird, von welcher

Summe drei Viertheile den Ferienkolonien und
ein Viertheil der Heilstätte Aegeri zufallen.

45

Demnächst beginnt in Aar au ein erster, von
der Kulturgesellschaft iws Leben gerufene
Samariterkurs von achtwöchiger Dauer. An dem Kurse
betheiligen sich 120 Damen.

5 -i-

In Nesselnbach (Aargau) pflegten zwei
Eheleute ihr Jahre altes Mädchen der Wärme
wegen auf den Ofen zu setzen und vermittelst eines

um den Leib geschlungenen Tuchbandes zu
befestigen. Letzten Montag fanden nun die kurze
Zeit abwesend gewesenen Eltern bei ihrer Rückkehr

das Kind todt. Das Band hatte sich um
dessen Hals gewickelt, und so war dasselbe erstickt.

5 -j-

Eitelkeit i n A b y s s i nien. Ein Reisender
erzählt, daß der größte Ehrgeiz der abyssinischen
Frauen darin bestehe, an Stelle der chokoladefarbigen

Haut, mit welcher die Natur sie
ausgestattet hat, eine solche von kaffeebrauner Farbe
zu erlangen. Diese Eitelkeit kommt den Schönen
sehr theuer zu stehen. Die Frau, die sich der
Prozedur unterziehen will, muß sich während vollen
drei Monaten in einem Gemache einschließen. Sie
wird in eine dicke, wollene Decke eingehüllt, welche
nur eine einzige Oesfnung besitzt, um das Gesicht
einigermaßen frei zu haben. Unter dieser Decke
werden eine Menge grüner Zweige von
wohlriechendem Holze angezündet. Der Rauch soll die
Oberhaut des Körpers allmälig zerstören, und nach
drei Monaten entsteigt die Gefangene ihrem rauchigen

Sacke, mit einer neuen hellfarbigen Haut
bescheret. Dieser Prozeß soll jedoch für die'.Körper-
kräfte sehr aufreibend sein und so sind die
Verwandten der Eingeräucherten vollauf beschäftigt,
derselben allerhand stärkende Speisen in den Mund zu
schieben, ähnlich wie man ein Huhn mästen würde.
— Ob sich bei uns eine einzige Frau finden ließe,
die während drei Monaten in einem rauchigen
Sacke stecken wollte, um den Preis, eine etwas
weißere Haut zu besitzen?

-i-

-i-

Das ele ktr i sche H e md. Eine der neuesten
Errungenschaften aus dem Gebiete der Hygieine
soll das elektrische Hemd sein. Der verwendete
Stoff ist Flanell, in dem sich Oxide des Zinns,
Kupfers, Zinks und Eisens befinden, und zwar
ist je eine Reihe der Gewebefäden mit diesen Oxiden

imprägnirt und eine Reihe gewöhnlicher Fäden
dazwischen geschaltet, so daß also das Hemd eine
elektrische Säule bildet. Zunächst für rheumatisch
Leidende bestimmt, kann es bei weiterer
Vervollkommnung wohl auch als Schutz- und Trutzwaffe
verwendet werden. Mit einem elektrisch geladenen
Hemd bekleidet, braucht man das dichteste Gedränge
nicht zu scheuen, denn durch Austheilung elektrischer
Schläge nach rechts und links erzwingt man sich

leicht Durchgang. Ja, vielleicht gelangt die Strategie

noch zur Verwendung elektrischer Truppentheile,
die im Nahkampfe niederschlagender wirken dürften
als Bajonnet und Kolben.

Aufgeschcrut.

Aufgeschaut, empor zum Lichte
Wende deinen trüben Blick:
Aufgeschaut zum Himmelszelte,
Nicht zur Erdennoth zurück. —

Aufgeschaut, wenn tief im Herzen
Heiß ein bitt'res Weh dir brennt,
Aufgeschaut, — dort wohnt ein Bater,
Der dein Innerstes erkennt.

Aufgeschaut, wenn unerbittlich
Dir der Tod das Liebste nahm,
Und du meinst, du könnest nimmer
Leben noch vor Schmerz und Gram.

Aufgeschaut, damit dein Auge
Auch das Sternlein dort erblickt,
Das den Trost vom Wiedersehen
Heilend dir in's Herze schickt!
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feuilleton.
j\itf î»er ^fttfinttflf.

(Sine ftide ©efchichte bon ©uftab fjatfe.)

(gortfefjung.)

Sie jtuei jugenbltgen ©eftalten aber »anbellt
burd/? alte Sgor gittau? auf bie ©pielwiefe. 9lod)
tummeln fiel) bie Einher lärtnenb umger ; e? finb
btejelbett ©piele, baëfelbe ©efgtet unb btefelbe

gröglidjleit, wie §u tgren Reiten, nur bie ©efigter
finb anbete. ©? ift nidjt? 9leue§ unter ber ©ottne,
bie SBelt brefjt fiel) ja nur, fie änbert fig nidjt
unb mit igr bregett fid) alle SBefett in ewigem
SBegfelfptel. 3Ber will fagett, wo eilt neue? ©e=

fglegt anfängt? Sa? ganje ©ein ift nur ein

Kreislauf ber ©eifter.
Sine SBeile lang fegen fie beut bunten Srei»

bett ju.
„SBeigt Su nod)/' fragt er fie, „wie Sit mir

bett Seilgettflraug boteft ait jenem Sage, ba id)
bie ©getbe getroffen?"

Sie lägelt nur unb rtieft mit bent Sopfe:
„3d) toeig tilgt, wa? mid) batttal? fo ju Sir
gtnüberjog, aber al? Su mir mit Seiner (panb
über ba? §aar ftrigft, ba war mir nigt attber?,
al? wenn mid) bie SRutter be? Stbenb? gefügt oor
bent ©glafengegen. Su fd)ienft mir fo bjefjr unb
fo grog, uttb ici) füllte tttid) Sir gegenüber fo
lieht, fo wittjig Hein. llttb al? Sit meine Setldjett
nafjmft unb mir banlteft mit Seiner fjetlett ©timme,
ba gätte id) üor Sir nieberfinfett mögen. — SBetgt,
id) fjätte Sir bie Setldjett bodj gegeben, and) wenn
Sit bie ©djeibe nimmer getroffen," unb fie gebt
igt: oolle? 2Intü| ju i£)m empor.

,,©d)alf," fliiftert er, ifjr tief in bie blauen
Slugen blidenb.

Sann gefjett fie weiter, fjinitber jutn bluffe,
beffett Heine ^Bellen im lebten ©onnengolbe pur»
puren erglügen unb bie in raftlofem Sagen ba»

oongaften, al? müßten fie oor ©inbrug ber Diagt
nog unter Sad) unb gad) fommen. Ser Heine

©teg fül)rt über ba? Staffer, uttb bann wiitbet
fig ber ißfab um bie jungen Sugenftämme tiefer
itt ben gorft. @ie fd)reiten langfam; ba? Saugten
ber Sinber Dorn ©pielplalg tönt immer fgwäcger,
immer gebämpfter unb bann gört e? ganj auf.
9lur com SJiünfter fjeriiber gittern ©locfenllänge
bürg bie reine SIbenbluft unb fallen leife im SBalbe
wieber. @ie läuten nun brüben bett Sag jur Sftug.

,,§orc£)," fagt fie, ittbent fie it)ren gufs
l)entmt. (Sine Söeile fjören fie bett klängen gu ;

e? ift iijneit beiben fo wunberbar leicfjt ju SJlutg.
Sie Söne geben in iljren feigen ein gelle? ®d)o,
benn ba brinnen, tief brinnen, ba läuten audj
©loden, aber taufenb, Diel taufenbmal fgöner;
e? fittb bie ©loden ber Siebe, welge ba brin
fdjwingen uttb fgweben.

dting? ift e? ftitl, fein SBefen um fte £)er, ba?
bie fftuge ftörte; eirtgig im (polberbttfg pfeift eine

Sltnfel uttb weiter weg fjören fie ein Sei) burdj
ba? ©eftrüpp gebjen ; e? bönimert bereit? ba brin
im SBalbe, unb ein unbeutlicfje? Sidjt gat bie
Säume umbogen.

„9iun bauert e? nod) jwei Sagre," fagte er
enbticE).

„gwei 3agre? llnb bann?" fie fdjaut ign
fragenb an, aber in tgren 2lugen bligt e? gell auf,
fie weif? wa? er fagen will.

„3a, unb bann", lägelt er, beugt fidj tief
ju igr nieber unb flüftert iljr in'? C'gr, bag e§

igr purpurn in bie SBangen fteigt.
„SBte fommt e? and)," fragt fie nag einer

SBeite, „baff id) Sid) fo feljr lieb gewonnen?
SBarum f)aft Su mir'? angetfjan."

lieber feine 3üge gie^t ein freubige? Stufbitgen,
er gibt tgr niegt Slntwort, aber fein 21rm um®

fegüngt bie jarte ©eftalt unb fein 9)lunb legt fidj
füll auf ifjre rotljen Sippen. Sont ©täbtlein Hin»

gen bie legten Slflorbe be? Setleuten? ljerüber unb
über ben beiben Siebenben gegt ein geheime? SBegen
unb SBallen burd) bie Slätter, al? fpräcfje bie

gange Statur bett ©egeit über igren Sunb.

Sie fprecljeit lügt? megr, fottbern gegen Sinn
itt Sinn oerfdjlungeit bem einfamen Sßalbpfab
nad), ein jebe? feinen ©ebanfett naggängenb, unb
bog roeig jebe?, bag e? biefelbett ©ebanfett finb,
ba?felbe güljlen uttb ©tttpfinben, tgre junge Siebe.

21m SBege ftegt ein alter Sannenbaum, DJtoo?

Witgert am Stamme, unb att einigen ©teilen tröpfelt
ba? (patg itt gellen Sterten gertior. Sa jiegt ber
junge $nabe feitt SDÎeffer, unb mit funbiger (panb
fgnetbet er ein .ßeidjen itt bie Sinbe; e? ift ein

(perg, ba? jwei Stamett eng umgrenzt unb um»
fdjliefjt ; fie fdjaut ifjtn läcgelnb bei feiner Slrbeit
gu, ba? (paitpt an feine ©cgulter gelegnt.

„Sie? fei unferer Siebe n," fpridjt er
bann „ nnb bu alter Sannenbaum fjüte bebt ®e=

geimttig wogl."
Sitrd) bie itabeln fäufelt e? leife, al? gätte

er bie ätagnung üerftanben, ber alte giegten»
ftamtn.

Stun füffen fie fid) nod) einmal ttttb bann
wanbeln fie lattgfant juritd, gurüd gur ©piel»
wiefe.

„Sort mar e?," lächelt fie unb beutet mit ber

§anb naeg bent alten Sinbenbaum, „bort ftanbft
Sit mit Seinen Sîameraben unb id) war itocg
ein Heine?, Heine? Stöbegen, llnb nun, wie lange
ift e? fegon ger bodj fomttt, e? bunîelt fdjoit
fegr, icg mug naeg ^attfe, bie Stutter will geute
nod) Sttdjen baden-uttb ba bin id) nötgig babei;
morgen, wenn Su gerüberfommft, gibt'? frifege
SSeden."

Sie ©pielwiefe ftegt leer unb üerlaffett; ber
Stad)ttgau fällt leife auf ben grünen itafen ; bro»
ben beginnt e? 51t brennen in taufenb unb aber»

taufenb Sidjtlein uttb oont SBalbe gerüber rattfegen
bie Slätter einen leifen ©djlumtnergefang — 0

feiiger Siebe?traum — 0 buftenbe, laue ©ommer»
naegt.

Sa? ©täbtlein ftegt nod) an feinem alten
Orte, e? gat fidj niegt? an igm geänbert; nur
einige baufällige Käufer ginten beim obent Sgor
gaben fie niebergeriffen unb bafür neue, fdjmude
Sauten erftellt, uttb brüben ant Starfte ftegt ber
bide Sädermeifter uiegt megr unter feinem Saben
unb blingelt mit galboffenen Slugen auf ben tßlag
ginau? ; fie gaben ign fdgort lange, üor 3agr uttb Sag
ginait?getragen ait einen füllen Ort, üon bent lerne

Sitdlegr megr möglicg ift. Safür figt nun unter
ber Sgüre ein junge?, giibfcge? SBeibcgen unb ju
igren gügen lauert eitt pau?badiger Sttbe, mit
©ifer fein götjerne? Söglein auf bent Sobett gin
unb ger jerrenb.

©oitft ift alle? nocg wte egemal?, bie
gegt beinage fpurlo? ait ben ©egenftänben üor»
über ; anbere 3agre, anbere SDlenfigen. 2lber wa?
gilt igr ba?? ©ie ift gefügllo? für ba? Soo?
be? ©injelnen, wie für ba?jenige be? ganjeit @e»

ftglecgte?.
Sie ©pielwiefe ftegt aueg nocg auf bem alten

ißlag unb erfüllt igre Seftimmung mit berfelben
Sßflicgttreue, wie bi?ger, fie ift fieg aueg gleicg»
geblieben. — Socg nein, brüben beim Qäuffe
gaben fie einen neuen, breiten ©teg gebaut, unb
ba? SBälbdjen ift atteg niegt megr wie früger.
Sie ©trage fügrt nun mitten burdj ben (pain,
benn e? ift für ben Serlegr günftiger.

SBa? bocg ber Serlegr niegt alle? fdjafft 2tber
mancg ein ©tüdlein alter 3ugenberittnerung fällt
igm jum Opfer; mancg fülle? ißlägcgen wirb
Weggeräumt. @0 ift e? aueg gier ; wo oor einem

galben ©älulum nocg lein anbere? Seben ju tier»
negmen war, al? Sroffelfcglag unb ginfenge»
jwitfdjer, ba Inallt nun taut bie gttgtiwann?»
peitfege unb ber ^uffcglag ber Sßferbe mifegt fieg
mit bem knarren ber Säber im Äiefe.

©eftern gaben fie aueg einen alten Saum brü»
ben im SBalbe gefällt, einen moo?übermadjfetten
gidjtenftamm, ber jtt niegt? megr üftug war unb
ben anbern Satnerabeu Siegt unb ißlag raubte.
2(uf einem grogen SBagen gaben fie ign ttaeg ber
©pielwiefe gefcgleppt. Sa liegt er nun jum 3ubel
ber Ë'inber, bie barauf gerumllettern, al? wäre
er igretwegen gierger gebraegt werben. Sraurig

gangen bie ttabelbewacgfenen (fwetge unb 21efte

an beut alten ©tritnle unb Wenn ber SBinb bar»
überftreidjt, bann Hingt e? ernft unb leife, wie
ein Srauergefang au? bem ©eäfte gertior.

@? will gerbften; britbett ait ben beiben Sin»
ben gangen fdgort rotge unb gelbe Slättlein unter
ben anbern, unb gie unb ba rafdjelt aueg eine?

jur ©rbe nieber; aug bie Sitegen im SBalbe finb
fgon gerbftlicg gefärbt unb auf bem ÜMnfter»
tgurrn ftegt ein leere? SReft ; ber ©torg ift mit
feiner ffamilie längft abgereist.

Sie DJlorgenttebel gaben fid) tierjogen uttb ant
(pimmel lagt bie ©onne gell ttttb freunblig auf
ben rugigen, Haren Dlooembertag ginab.

Sluf ber ©pielwiefe tummeln fig bie Einher
um bie alte Sanne unb igr fröglidje? Sagen itnb
Soben wiebergallt luftig auf beut tßlag.

Sa gumpelt an einem ©teden ein alte? SJiättn»
lein auf bie SBiefe uttb lägt fidj auf einem ber
Sänllein unter ber Sinbe ttieber. lieber bem

faltigen ©efigt mit bem »eigen Sorte uttb ben

fpärligen paaren, bie 110g itt wenigen ©ilber»
Sodett ba? §aupt umragmeit, liegt ein füllet
ffriebe unb tiefe 9ütge au?gebreitet; nur in ben
Sugett glänjt nog ein in ben legten ffltgen be»

grtffene? Sengten, aber nur fgwag, laurn be»

merlbar.
Ser Sitte legnt fig mit feinem Süden an bett

biden Sinbenftamm unb lägt bie ©onnenftraglen
über feinen Körper gegen, ©ein Slid rügt auf
ben flinbern uttb um feilte Sippen fpielt ein ju=
frieberte? Sägein; ber 3ubel ber kleinen tgut
igm wogl.

tßlöglig lommt einer ber Heilten Suben auf
ign gugefprungen: „(purrag, ißapa Selten!" fgreit
er fdjort üon weitem unb „(pttrrag, ißapa Selten !"
wiebergallt e? auf bem ißlage.

(ScfituB folgt.)

gnpxecfyfaaL

fr agrn.
g-ragc 802 : /'u meinem Sßenifc ftitb gett» nnb Od»

fteefe itt bett SÜctbertt an ber Xage§orbmtng, uttb biefe
gleite roerben oft jum ^onfaofel in einer fonft frieblicfien
©f)e. SBer gibt mtit ein ftdfermirfenbe«, nid)t aUgu tijeitreê
gledmaffer an, um bie §aubfrau mit ber nieft gu um»
ge^enben tßtage leidjter ,;u oerföt)uen?

grage 80.3: Slann mir bieïïeicE)t gemattb eilt mir!»
fanteS SKittet gegen ben §oIjtt>urm in ben fOtöbeln an»
geben? ®ie SJtöbet füllen aber babott nietjt befcfjäbigt
merbeu. Quin SSorauS heften San!! j. s. s.

grage 804: SBeldjeS finb bie beguemften SSettfiafdjen
für fteine Hinber itnb !ran!(trf)e, fc()mäd)tict)e tJSerfotten

Jlntwarten.
Sluf grage 790 : gtjre Socijter fänbe mot)! îtirgeubs

eine richtigere, fotoobï theoretifdje als graîtifcEie SlitSbtl»
buug, atS tit beut riiljntlicfjft be'fannteu, unter ber üorg-üg»
Itcf)en Settling be§ tperrn SIlt»tpfarrer QoEtfofer ftehenbcit
SESdjterinftitut in DfomanS'horn, baS i3) auS eigener ©r»
fahrung in feber .<pinfic£)t nur mann emgfehïen !ann. gtt
münblic£)er ober fdjriftticher SluSiuuft bin ich mit Süer»

gniigen bereit.
(^utie 23rupBa^ei-, 29 ißtattenftrafje, gtuittertt üei

Sluf grage 794: Sartoffefbrei, aufgegueEte ©erfte
unb bicîer SSrobteig in Stubeln gefchnitten, eignen fid)
üorgüglich gur SKaft bon altem ©eftiigel. 3um SKäften
gefteEte |>nhner muffen in Meinem ©tafle eng unb ruhig
gehalten mevben. ge meniger ein SRaftthier Slitfreguitg
itnb ©töruitg erleibet, mit fo rafdjer unb boEftänbiger
mirb ber angeftrebte gmed erreicht.

Sluf grage 795 mödjte id) mir erlauben, ber betreffen»
beit fßatientin bie ©tettiner ©idftabparate beftenS angu»
empfehlen, inbeut ich nicht Jtoeifte, babitrd) angebeutete
Sran!£)eit gättglid) gu heften. Obige Stpparate finb ohne
S3erufSftorung gu tragen unb îoften pr. @t. gr. 7 franco.

Sluf grage 796 : Sin feudjtem, iu'hlem Orte aufbe»
malji'teS ©djuggeug mirb grau unb fchimmelig, an einem
trodenen Orte, mie gemö!)nlid), it6 erwintert, f(|rumpft baS
Seber ein itnb mirb hart. SBetbeu IXnanuehmlichfeiten
beugt man bor burd) baS SSeftreicljen beS SebergeugeS
mit ungereinigtem Xerpentinöl. ®ieS hält gugleid) bie
SOMtife boiit S3enageit beS SebermerleS ab.

Sluf grage 798: 50 ©ramm ©almiafgeift, 100 ©ramm
abfoluten Sllfohot, 10 ©ramtn ßitronenfaft nnb 20 ©ramm
®ochfalg merben burd) UmfchEtteln in einer glafcfje innig
gemifcht. SDÎit biefent in gut berfdjtoffenen glafdjen auf»
bema'hrten gleclroaffer mirb ein ©chmainnt ober moEener
Sappen gut Befeuchtet unb bamit ber gtec! auSgerteben.
gargflede miiffeii borher mit SSengin anfgemeid)t merbeit.

®rud unb SSerlag ber 3)1. Sälin'fdjen SSuchbrucferei in ©t. ©allen.
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JeuMeton.
Auf der Spielwiese.

;Eine stille Geschichte von Gustav Falke,)

(Fortsetzung,)

Die' zwei jugendlichen Gestalten aber wandeln
durch's alte Thor hinaus auf die Spielwiese. Noch
tummeln sich die Kinder lärmend umher; es sind
dieselben Spiele, dasselbe Geschrei und dieselbe

Fröhlichkeit, wie zu ihren Zeiten, nur die Gesichter
sind andere. Es ist nichts Neues unter der Sonne,
die Welt dreht sich ja nur, sie ändert sich nicht
und mit ihr drehen sich alle Wesen in ewigem
Wechselspiel. Wer will sagen, wo ein neues
Geschlecht anfängt? Das ganze Sein ist nur ein

Kreislauf der Geister.
Eine Weile lang sehen sie dem bunten Treiben

zu.
„Weißt Du noch," frägt er sie, „wie Du mir

den Beilchenstrauß botest an jenem Tage, da ich
die Scheibe getroffen?"

Sie lächelt nur und nickt mit dem Kopfe:
„Ich weiß nicht, was mich damals so zu Dir
hinüberzog, aber als Du mir mit Deiner Hand
über das Haar strichst, da war mir nicht anders,
als wenn mich die Mutter des Abends geküßt vor
dem Schlafengehen. Du schienst mir so hehr und
so groß, und ich fühlte mich Dir gegenüber so

klein, so winzig klein. Und als Du meine Veilchen
nahmst und mir danktest mit Deiner hellen Stimme,
da hätte ich vor Dir niedersinken mögen. — Weißt,
ich Hütte Dir die Beilchen doch gegeben, auch wenn
Du die Scheibe nimmer getroffen," und sie hebt

ihr volles Antlitz zu ihm empor.
„Schalk," flüstert er, ihr tief in die blauen

Augen blickend.
Dann gehen sie weiter, hinüber zum Flusse,

dessen kleine Wellen im letzten Sonnengolde
purpuren erglühen und die in rastlosem Jagen da-

vonhasten, als müßten sie vor Einbruch der Nacht
noch unter Dach und Fach kommen. Der kleine

Steg führt über das Wasser, und dann windet
sich der Pfad um die jungen Buchenstämme tiefer
in den Forst. Sie schreiten langsam: das Jauchzen
der Kinder vom Spielplatz tönt immer schwächer,
immer gedämpfter und dann hört es ganz auf.
Nur vom Münster herüber zittern Glockenklänge
durch die reine Abendluft und hallen leise im Walde
wieder. Sie läuten nun drüben den Tag zur Ruh.

„Horch," sagt sie, indem sie ihren Fuß
hemmt. Eine Weile hören sie den Klängen zu:
es ist ihnen beiden so wunderbar leicht zu Muth.
Die Töne geben in ihren Herzen ein Helles Echo,
denn da drinnen, tief drinnen, da läuten auch
Glocken, aber tausend, viel tausendmal schöner;
es sind die Glocken der Liebe, welche da drin
schwingen und schweben.

Rings ist es still, kein Wesen um sie her, das
die Ruhe störte; einzig im Holderbusch pfeift eine

Amsel und weiter weg hören sie ein Reh durch
das Gestrüpp gehen; es dämmert bereits da drin
im Walde, und ein undeutliches Licht hat die
Bäume umzogen.

„Nun dauert es noch zwei Jahre," sagte er
endlich.

„Zwei Jahre? Und dann?" sie schaut ihn
fragend an, aber in ihren Augen blitzt es hell auf,
sie weiß was er sagen will.

„Ja, und dann", lächelt er, beugt sich tief
zu ihr nieder und flüstert ihr in's Ohr, daß es

ihr purpurn in die Wangen steigt.
„Wie kommt es auch," frägt sie nach einer

Weile, „daß ich Dich so sehr lieb gewonnen?
Warum hast Du mir's angethan."

Ueber seine Züge zieht ein freudiges Aufblitzen,
er gibt ihr nicht Antwort, aber sein Arm
umschlingt die zarte Gestalt und sein Mund legt sich

still auf ihre rothen Lippen. Vom Städtlein klingen

die letzten Akkorde des Betleutens herüber und
über den beiden Liebenden geht ein geheimes Wehen
und Wallen durch die Blätter, als spräche die

ganze Natur den Segen über ihren Bund.

Sie sprechen nichts mehr, sondern gehen Arm
in Arm verschlungen dem einsamen Waldpfad
nach, ein jedes seinen Gedanken nachhängend, und
doch weiß jedes, daß es dieselben Gedanken sind,
dasselbe Fühlen und Empfinden, ihre junge Liebe.

Am Wege steht ein alter Tannenbaum, Moos
wuchert am Stamme, und an einigen Stellen tröpfelt
das Harz in hellen Perlen hervor. Da zieht der
junge Knabe sein Messer, und mit kundiger Hand
schneidet er ein Zeichen in die Rinde; es ist ein
Herz, das zwei Namen eng umgrenzt und
umschließt ; sie schaut ihm lächelnd bei seiner Arbeit
zu, das Haupt an seine Schulter gelehnt.

„Dies sei unserer Liebe Zeichen," spricht er
dann „und du alter Tannenbaum hüte dein
Geheimniß wohl."

Durch die Nadeln säuselt es leise, als hätte
er die Mahnung verstanden, der alte Fichten-
stamm.

Nun küssen sie sich noch einmal und dann
wandeln sie langsam zurück, zurück zur Spielwiese.

„Dort war es," lächelt sie und deutet mit der
Hand nach dem alten Lindenbaum, „dort standst
Du mit Deinen Kameraden und ich war noch
ein kleines, kleines Mädchen. Und nun, wie lange
ist es schon her doch komm, es dunkelt schon

sehr, ich muß nach Hause, die Mutter will heute
noch Kuchen backen-und da bin ich nöthig dabei;
morgen, wenn Du herüberkommst, gibt's frische
Wecken."

Die Spielwiese steht leer und verlassen; der
Nachtthau fällt leise auf den grünen Rasen; droben

beginnt es zu brennen in tausend und
abertausend Lichtlein und vom Walde herüber rauschen
die Blätter einen leisen Schlummergesang — o

seliger Liebestraum — o duftende, laue Sommernacht.

Das Städtlein steht noch an seinem alten
Orte, es hat sich nichts an ihm geändert; nur
einige baufällige Häuser hinten beim obern Thor
haben sie niedergerissen und dafür neue, schmucke

Bauten erstellt, und drüben am Markte steht der
dicke Bäckermeister nicht mehr unter seinem Laden
und blinzelt mit halboffenen Augen auf den Platz
hinaus ; sie haben ihn schon lange, vor Jahr und Tag
hinausgetragen an einen stillen Ort, von dem keine

Rückkehr mehr möglich ist. Dafür sitzt nun unter
der Thüre ein junges, hübsches Weibchen und zu
ihren Füßen kauert ein pausbackiger Bube, mit
Eifer sein hölzernes Rößlein auf dem Boden hin
und her zerrend.

Sonst ist alles noch wie ehemals, die Zeit
geht beinahe spurlos an den Gegenständen
vorüber ; andere Jahre, andere Menschen. Aber was
gilt ihr das? Sie ist gefühllos für das Loos
des Einzelnen, wie für dasjenige des ganzen
Geschlechtes.

Die Spielwiese steht auch noch auf dem alten
Platz und erfüllt ihre Bestimmung mit derselben
Pflichttreue, wie bisher, sie ist sich auch
gleichgeblieben. — Doch nein, drüben beim Flusse
haben sie einen neuen, breiten Steg gebaut, und
das Wäldchen ist auch nicht mehr wie früher.
Die Straße führt nun mitten durch den Hain,
denn es ist für den Verkehr günstiger.

Was doch der Verkehr nicht alles schafft! Aber
manch ein Stücklein alter Jugenderinnerung fällt
ihm zum Opfer; manch stilles Plätzchen wird
weggeräumt. So ist es auch hier; wo vor einem

halben Säkulum noch kein anderes Leben zu
vernehmen war, als Drosselschlag und Finkenge-
zwitscher, da knallt nun laut die Fuhrmannspeitsche

und der Hufschlag der Pferde mischt sich

mit dem Knarren der Räder im Kiese.
Gestern haben sie auch einen alten Baum drüben

im Walde gefällt, einen moosüberwachsenen
Fichtenstamm, der zu nichts mehr Nutz war und
den andern Kameraden Licht und Platz raubte.
Auf einem großen Wagen haben sie ihn nach der
Spielwiese geschleppt. Da liegt er nun zum Jubel
der Kinder, die darauf herumklettern, als wäre
er ihretwegen hierher gebracht worden. Traurig

hangen die nadelbewachsenen Zweige und Aeste
an dem alten Strunke und wenn der Wind
darüberstreicht, dann klingt es ernst und leise, wie
ein Trauergesang aus dem Geäste hervor.

Es will hestbsten; drüben an den beiden Linden

hangen schon rothe und gelbe Blättlein unter
den andern, und hie und da raschelt auch eines

zur Erde nieder; auch die Buchen im Walde sind
schon herbstlich gefärbt und auf dem Münsterthurm

steht ein leeres Nest; der Storch ist mit
seiner Familie längst abgereist.

Die Morgennebel haben sich verzogen und am
Himmel lacht die Sonne hell und freundlich auf
den ruhigen, klaren Novembertag hinab.

Auf der Spielwiese tummeln sich die Kinder
um die alte Tanne und ihr fröhliches Lachen und
Toben wiederhallt lustig auf dem Platz.

Da humpelt an einem Stecken ein altes Männlein

auf die Wiese und läßt sich auf einem der
Bänklein unter der Linde nieder. Ueber dem

faltigen Gesicht mit dem weißen Barte und den

spärlichen Haaren, die noch in wenigen Silber-
Locken das Haupt umrahmen, liegt ein stiller
Friede und tiefe Ruhe ausgebreitet; nur in den

Augen glänzt noch ein in den letzten Zügen
begriffenes Leuchten, aber nur schwach, kaum
bemerkbar.

Der Alte lehnt sich mit seinem Rücken an den
dicken Lindenstamm und läßt die Sonnenstrahlen
über seinen Körper gehen. Sein Blick ruht auf
den Kindern und um seine Lippen spielt ein
zufriedenes Lächeln; der Jubel der Kleinen thut
ihm wohl.

Plötzlich kommt einer der kleinen Buben auf
ihn zugesprungen: „Hurrah, Papa Velten!" schreit
er schon von weitem und „Hurrah, Papa Velten!"
wiederhallt es auf dem Platze.

(Schluß folgt.)

Speech factt.
Fragen.

Frage 802: In meinem Berufe find Fett- und Oel-
flecke in den Kleidern an der Tagesordnung, und diese
Flecke werden oft zum Zankapfel in einer sonst friedlichen
Ehe. Wer gibt nun ein sicherwirkendes, nicht allzu theure?
Fleckwasser an, um die Hausfrau mit der nicht zu
umgehenden Plage leichter zu versöhnen?

Frage 803: Kann mir vielleicht Jemand ein
wirksames Mittel gegen den Holzwurm in den Möbeln
angeben? Die Möbel sollen aber davon nicht beschädigt
werden. Zum Boraus besten Dank! ,i. s. s.

Frage 804: Welches sind die bequemsten Bettflaschen
für kleine Kinder und kränkliche, schwächliche Personen?

Antworten.
Auf Frage 790: Ihre Tochter fände wohl nirgends

eine richtigere, sowohl theoretische als praktische Ausbildung,

als in dem rühmlichst bekannten, unter der vorzüglichen

Leitung des Herrn Alt-Pfarrer Zollikofer stehenden
Töchterinstitnt in Romanshorn, das ich ans eigener
Erfahrung in seder Hinsicht nur warm empfehlen kann. Zu
mündlicher oder schriftlicher Auskunft bin ich mit Ber-
gnügen bereit.

(Julie Brupbacher, 29 Platteilst raße, Fluittern bei Zürich.)

Auf Frage 794: Kartoffelbrei, aufgequellte Gerste
und dicker Brodteig in Nudeln geschnitten, eignen sich

vorzüglich zur Mast von altem Geflügel. Zum Mästen
gestellte Hühner müssen in kleinein Stalle eng und ruhig
gehalten werden. Je weniger ein Mastthier Aufregung
und Störung erleidet, um so rascher und vollständiger
wird der augestrebte Zweck erreicht.

Auf Frage 796 möchte ich mir erlauben, der betreffenden

Patientin die Stettiner Gichtapparate bestens
anzuempfehlen/indem ich nicht zweifle, dadurch angedeutete
Krankheit gänzlich zu heilen. Obige Apparate sind ohne
Berufsstörung zu tragen und kosten pr. St. Fr. 7 franco.

Auf Frage 79S: An feuchtem, kühlem Orte
aufbewahrtes Schuhzeug wird grau und schimmelig, an einem
trockenen Orte, wie gewöhnlich, überwintert, schrumpft das
Leder ein und wird hart. Beiden Unannehmlichkeiten
beugt man vor durch das Bestreichen des Lederzeuges
mit ungereinigtem Terpentinöl. Dies hält zugleich die
Mäuse vom Benagen des Lederwerkes ab.

Auf Frage 798: 60 Gramm Salmiakgeist, 100 Gramm
absoluten Alkohol, 10 Gramm Zitronensaft und 20 Gramm
Kochsalz werden durch Umschütteln in einer Flasche innig
gemischt. Mit diesem in gut verschlossenen Flaschen
aufbewahrten Fleckwasser wird ein Schwamm oder wollener
Lappen gut befeuchtet und damit der Fleck ausgerieben.
Harzflecke müssen vorher mit Benzin aufgeweicht werden.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Svau TBertlja 28., yrn. 3. 'g'.-é. in
Js. unb ßrl. §. in <f». Sperjlitßen ©auf
für 3I)re freunbticljen Sufdfriften, bte tnbfê
im gegenwärtigen Seitpimfte umnöglid) etn»

geljertb beantwortet treiben fBnnen.

grau 3-.-Ä. in p. ©ie ©inricßturtg einer
-Rajfeeßalle ober ©emperenjtmrlßßijaft in einer
belebten Drtfdjaft bürfte gtjnen ein anjtan»
bigc§ ütuötommen bieten, ganj bejonberS wenn
Sie babei für einfaufenbe grauen nom Sanbc
SBeforgungen übernehmen unb jo at§ SBotin
ben Sßerfefjr Uetmiflelrt. ©ie îtbcabe für eine

t'oliße ©cmpereippSßutfiidjaft, weiche ïebiglid)
Kaffee, ©f)ee, ©jocolabe, iKitd) unb bajü paj»
fenBe ifieigaben oerabreictjt, beträgt bto§ 16
grauten jährlich, ileictjtig geführte ©emperenp
wirthfchaften, an fmffenber Stelle aufgethan,
finben überaß îtnftang.

lljtgettitnttic in ©ewig fann bie ernfte,
angeftrengte ïlrbeit ebenfo gut ben Schmer,;
Uergeffert macßen, at§ e§ ber übermäßige @e»

miß griffiger ©ctränfe ;u ttjun Oermag. ©in
iüfann, ber beim ©tafe ju uergefjen jucßt, 6e=

weist, baß er nicfjt ben ffltuth hat, ben Kampf
mit bem Schictjate aufjuncßmen unb baß er

nicht genug fittlichen ©ehalt befifjt, unt bie

unabänberliche Dtothwenbigteit bei tlarem 5k»
wußtfein unb offenen ïïugeS an fiäj f)eran=
treten ju tajfen. 3'ßie oft werben bie grauen
lächerlich gemacht, baß fie 6ei ben geringften
Schmerlen ;u Opiaten greifen. 2Ba§ ift aber
ber in Itebermaß genoffene Sßeirt anbereS at§
ein Opiat, ba§ ber feige ffltann ju fief) nimmt,
um Seetenfchmer;en ober ©ewiffenSbiffe ju be=

täuben. 2öa§ fott aber au§ ber gamitie wer»
ben, Wenn bie ÎOtutter burch Opiate fief) iüßl»
lo§ macht unb ber Sinter burcl) ben SBetn?
tßerfudjen Sie'S nur einmal anßaltenb unb
ernftlid), unb Sie werben (jerauSfinben, wie bie

gewiffenhaft burchneführte Slrbeit ein töftticljeS
Beruhigung»» unb SinberungSmittelift für jeben

ochnter;.

4;- %• Seiber finb mir momentan außer
Staube, 3hr freunbtidheS Sißreiben brieftid)
;u beantworten. Sßre trefftieße Slrbeit wirb
mit befonberent Bergniigen in ben ©patten
unfcreS Blatte» jum Ibbruct gelangen. Soffen
Sie fiel), bitte, injwijchcn an einem freunb»
ließen ©ruße auf biefeut SBege genügen.

grau SBittwe Ç. 2>. in (Î). Söenn ber
Sßnen erwaißfene Schaben nachweisbar burd)
baS Berfdjulben 3ßi'e§ BortnunbeS entftanben
ift, fo tann biefet bnfür haftbar gemaißt Wer»

ben. Sie haben fid) in biefem gaße an ba§

Ober=2ßaifenamt ju Wenben.

(£. p, in §5. SBir rathen Sßnen jur
Bejißnffung Bon Dr. Baul Dtiemeher'S Utatßgeber
für 9Jlütter. ©a§ Buch bejpric{)t afle ÜUterS»

perioben in befannter unb aßjeitig anertannter
Borjüglicher

'

SBeife ; baSfelbe toftet im Budj»
hanbel fein gebunbeit gr. 6.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Offene Stelle.
5612] Ein junges, guterzogenes Mädchen,
welches Kenntnisse hat im Klavierspie],
könnte sieh vortheilhaft plaziren. Gute
Pflege und Familienleben zugesichert.

Anmeldungen richte man an Louise
Kleill, Hebamme in Locle (Neuenbürg).

Eine Tochter
wünscht sich bei einer rechtschaffenen,
katholischen Familie zu plaziren, wo sie
auch Gelegenheit hätte, das Kochen
gründlich zu erlernen. Offerten sub Chiffre
R B 5626 an die Ezped. d. Bl. [5626

Man sucht
für eine 19jährige, hübsche und
wohlerzogene Tochter eine Stelle in einem
Laden, oder hei einer Herrschaft zur
Besorgung der Kinder. Sie spricht deutsch
und französisch und ist in allen
Handarbeiten gut bewandert. Freundliche,
familiäre Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen. Gef. Offerten befördert sub
E D 5618 die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung" in St. Gallen. [5618

Gesucht :
In Bälde ein wohlerzogenes, kräftiges

und intelligentes, unerwachsenes
Mädchen, das wenigstens der Alltagsschule
entlassen ist, in eine kleine Familie ohne
Kinder. Es hätte Gelegenheit, gut
bürgerlich kochen und sämmtliche Hausgeschäfte

gründlich zu erlernen und würde
gute Aufsicht und liebevolle Behandlung
zugesichert. Gefl. Offerten sub D A 5634
befördert die Expedition d. Bl. [5684

Gesucht :
5596] In ein Luxuswaaren-
geschäft ersten Kaiiges der
(lentralschweiz eine gewandte
Verkäuferin, welche den drei
Hauptspraclien mächtig u. auch
mit der kaufmännischen
Korrespondenz vertraut ist.

Frankirte Offerten sub H 5596
an die Expedition d. Bl.

Für Eltern.
Familien-Pension für junge, deutsch

sprechende Töchter. Anmütliige Gegend,
prächtiger Wohnsitz in der Nähe von 1

Waldungen, gesunde Luft, schöne
Aussicht. — Gute französische Lehrstunden, j

mütterliche Fürsorge, bescheidene Preise, i

Sich zu wenden an Madame Lavarino- j

Jahncke, Vernand-Signal, Romanel our
Lausanne. [5569

Französische Sprache
und gründlicher Unterricht in den
Handelsfächern im Institut Müller-Bour-
quin bei Boudry, Kanton Neuenburg.

Nachfrage bei Herrn D. Hofmeister,
alt Bezirksratb in Zürich, und Herrn Ed.
Abegg-Biffwiller, Langmauerstrasse Nr. 1
in Unterstrass bei Zürich. [5461

A Bettfedern

Œ3"u.2r3sirL-Sto£f:,
genügend zu einem ganzen Anzüge, reine
Wolle und nadelfertig zu Fr. 9. 75 Cts.;
Kammgarn-Stoff, reine Wolle, nadelfertig

zu einem ganzen Anzüge zu Fr. 23.
85 Cts. ; schwarzer Tnchstoff, reine
Wolle, nadelfertig zu einem ganzen
Anzüge zu Fr. 10. 15 Cts., versenden direct
an Private portofrei in's Haus [5486

Oettinger &Co., Zentralh., Zürich.
P. 'S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

S neu — trocken .— staubfrei l"j
prima Ganzdaunen per Pfund Fr. 3 fe

gl prima Halbdaunempr. Pfd. Fr. 2 u. 3.-50l®c
gl sehr gute Bettfedern pr. Pfd. Fr. 1. 50 A

versendet gegen Nachnahme nicht
y unter 10 Pfund (H 07271) [5624 M

Das grösste Bettfedern-Lager von A
G. F. Kehnroth, Hamburg. A

Bei 50 Pfd. 5% Rabatt. Umtausch W
gestattet. Nachweislich gehen An- M
erkennungsschreiben und Nachbe- A

M Stellungen täglich zahlreich ein. JH

Harmoniums
in reicher Auswahl

für Schule und Haus.
Ausgiebige 4 Octaven-Instru¬

mente von Fr. 125 an.

Kirchen-Instrumente
mit und ohne Pedal.

Deutsches u. Amerikan. Fabrikat.

Gebrüder Hug
Zürich. [5601

Filialen in St. Gallen, Luzern,
Easel, Strassburg, Konstanz.

Ingefähr 20 Zentner diesjährigen,

selbstgewonnenen

Bienenhonig
versendet in Büchsen von 2 Va, 5, 10 und
25 Kilo Inhalt je nach Quantum zu den
billigsten Tagespreisen

Julius Waldesbühl, Bienenzüchter,
5633] in Bremgarten, Aargau.

OOOQOOOQOOOOOOOOOOOOOOOO

g Bienenhonig, §

O garantirt ächten Sohleuderhonig
®

O von feinstem Aroma, liefert in Ge- O
g binden von 1—25 Kilo zu billig- 9
O sten Preisen [5566 g
§ Fried. Merz, Bienenzüchter, §
O Seengen (Aargau). O

oooooooooooooooooooooooo

in Gel gemalt oder in Kreidezeichnung
nach jeder guten Photographie
in allen Grössen. Garantie für
getreue Aehnlichkeit. Preise bescheiden.
Muster zur Ansicht franko. [5623

M. Beul, Kunstmaler,
Lachen am Zürichsee.

Passendes Festgeschenk.

Winterfinken
und Pantoffeln

(auch mit W atte gefüttert)

mit IIaufsohlen
in allen Nummern vorräthig,

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen

empfiehlt bestens [5546

D. I>enx1er, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.-

Avis.
5632] Eine leistungsfähige Fabrik
wünscht mit soliden, liber 3 à 5 AI i11 e

verfügenden Leuten behufs Etablirung
oder Einführung ihrer sehr verkäuflichen

und gewinnbringenden Fabrikate
in Verbindung zu treten. Gef. Offerten
unter Chiffre H 5164 Z an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein & Vogler in
Zürich.

5580] Noch zwei oder drei Töchter
fänden für den Preis von Fr. 700. —
per Jahr ein angenehmes Familienleben.

Gute Referenzen.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 3239 M

an Haasenstein & Yogier, Montrenx
(Waadt).

Aechte
'schweizerische1

Spitzwegerich

'Briist-Bonkiis1
ausgezeichnet. Mittel gegen

Husten, Heiserkeit, Katarrh1
'und Verschleimung etc., berge-1

'stellt aus der als sehr heilsam be-1

5539] kannten „Spitzwegerichpflanze" [14

und wegen ihrem überraschend schnellen
Erfolg überall geschätzt, sind zu haben
bei Apothekern, Conditoreien u.
Handlungen in Städten und allen grössern
Ortschaften d. ganzen deutschen Schweiz.

Zur gefälligen Beachtung.
Ersuche die verehrlichen Damen

höflichst, mir die auf Weihnacht
und Neujahr zugedachte Arbeit-
baldigst einhändigen zu wollen.

Frau Knechtli,
Handstickerei in Namensachen, Feston etc.

Farbgut. Langgasse-Talilat (St. Gallen).

Monogrammes, Initiales etc.
in jedem Genre und jeder Grösse
werden mit Preiscourant zur
Einsicht gebracht oder gesandt. [5622

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NDUCHATEt (SUISSE)

5575J Badestühle, Badewannen und
Douchen, Gasöfen zum Baden und
Zimmerheizen in 13 Minuten. 150 Liter
Wasser von 10—28° R. Gaskonsum 14 Cts.

M. Gösch, Schipfe 39, Zürich.

Aechte
Ronstanzer Trietschnitten

per 71 Kg. Fr. 1. 30.

Feinste Nonnenkräpfli
weisse und braune, per Dz. 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.

P. Ruckstuhl,
5597] Loretto-Lichtensteig.

Edouard Lutz
» Fabricant de Broderies
à Lutzenberg, près St.GallvSuisse.

v&,%e n
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Tafeltrauben,
schwarze Luganer, 5 Kilo à Fr. 3. —-,

Kastanien,
5 Kilo à Fr. 2. — und 10 Kilo à Fr. 3. 25,
franco gegen Nachnahme, versendet stets-
fort in guter Qualität [5625

Giacomo Plattner, Lugano.

Das
Kindel'-Zwieback-Mehl

von U. Engler, Conditor, St. Gallen,
hat sich, vermöge seiner überraschenden
Wirkungen, seit 15 Jahren bewährt,
bekannt und beliebt gemacht als Kinder-
Nahrungsmittel. Per Va Kilo-Paquet mit
Gebrauchsanweisung Fr. 1. 20. [5583

1'^ Frau Dr. Christener, SchauplaKg. 37, Bern 22
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Kriefkastkn drr Redaktion.

grau Mcrtha M., Hrn. U.-O- in
K. und Frl. S. U. in H. Herzlichen Dank
für Ihre freundlichen Zuschriften, die indes
im gegenwärtigen, Zeitpunkte unmöglich
eingehend beantwortet weiden können.

Frau A.-K. in I. Die Einrichtung einer
Kaffeehalle oder Temperenzwirthschast in einer
belebten Ortschaft dürste Ihnen ein anständiges

Auskommen bieten, ganz besonders wenn
Die dabei für einkaufende Frauen vom Lande
Besorgungen übernehmen und so als Botin
den Verkehr vermitteln. Die Abgabe für eine

solche Temperenz-Wirthschaft, welche lediglich
Kaffee, Thee, Chocolade, Milch und dazu
passende Beigaben verabreicht, beträgt blos 16
Franken jährlich. Richtig geführte Tcmperenz-
wirthschasten, an passender Stelle nusgcthan,
finden überall Anklang.

Ungenannte in H. Gewiß kann die ernste,
angestrengte Arbeit ebenso gut den Schmerz
vergessen machen, als es der übermäßige
Genuß geistiger Getränke zu thun vermag. Ein
Mann, der beim Glase zu vergessen sucht,

beweist, daß er nicht den Muth hat, den Kampf
mit dem Schicksale aufzunehmen und daß er

nicht genug sittlichen Gehalt besitzt, um die

unabänderliche Nothwendigkeit bei klarem
Bewußtsein und offenen Auges an sich herantreten

zu lassen. Wie oft werden die Frauen
lächerlich gemacht, daß sie bei den geringsten
Schmerzen zu Opiaten greifen. Was ist aber
der in Uebermaß genossene Wein anderes als
ein Opiat, das der feige Mann zu sich nimmt,
um Seelenschmerzen oder Gewissensbisse zu
betäuben. Was soll aber aus der Familie werden,

wenn die Mutter durch Opiate sich sühl-
los macht und der Vater durch den Wein?
Versuchen Sie's nur einmal anhaltend und
ernstlich, und Sie werden herausfinden, wie die

gewissenhaft durchgeführte Arbeit ein köstliches

Beruhigungs- und Linderungsmittel ist für jeden
schmerz.

tz. H. Leider sind wir momentan außer
Stande, Ihr freundliches Schreiben brieflich
zu beantworten. Ihre treffliche Arbeit wird
mit besonderem Vergnügen in den spalten
unseres Blattes zum Abdruck gelangen. Lassen

Sie sich, bitte, inzwischen an einem freundlichen

Gruße auf diesem Wege genügen.

Frau Wittwe H. U. W K. Wenn der

Ihnen erwachsene Schaden nachweisbar durch
das Verschulden Ihres Vormundes entstanden
ist, so kann dieser dafür hastbar gemacht werden.

Sie haben sich in diesem Falle an das
Ober-Waisenamt zu wenden.

K. M, in W. Wir rathen Ihnen zur
Beschaffung vonOr. Paul Niemeyer's Rathgeber
für Mütter. Das Buch bespricht alle
Altersperiodm in bekannter und allseitig anerkannter
vorzüglicher Weise; dasselbe kostet im
Buchhandel fein gebunden Fr. 6.

iQLSI'A'dS.
IVlündlicbe /Vuskunkt über Ins«-
rate gratis. 8ebr!tt>icbe àn-
trugen können nur gegen Linsen-
itung von 1V l!ts. in Lrsnkomsrken
beantwortet werden.

5612) Lin junges. guteraogenes Hâàbdêll,
velâos Rerrntnisse Irat im ixlavisrsxiel,
könnte sied vortdeildatt plaairsn. Guts
Dtlege nnct Dirrnilienleden angesiedelt.

Fnnreldnngen rielitö man an
Allein, Dedammoiii Id0Lie sdteuenburg).

Nils loàter
wnnsedt sied der einer reelitsedaltsnen,
katdolisedeu Danrilie an plaairen, wo sie
urrcîr Gelegendeit trübte, ctas Riovbe»
grnndlied an erlernen. Offerten sud Gdikkre
R, L 5626 an clio LapecL ct. Ri. H5626

für eine Igjädrige, Irrrdseds nnct wont-
eraogvns Loodtsr eine Ltslle in sinsrn
I-aâs», oàer dei einer Herrsvkakt wir
LesorZIIUg às? Killàer. Lie spriodt dsutsod
nnct tranavsiscir nnct ist in alten Hand-
ardeitsn Zut bewandert. Dreunctliode,
familiäre Lsdancilrrng wird Iiolrsrn Rodn

vorgeaogen. (ilsli. Offerten befördert snd
st! D 5618 ctie Lxpeclition cler ..Ledweiasr
Drarren-Leitnng" in Lt. (italien. s06l8

Hekiîàt:
In lZäiclv sin wodleravgenes, kräftiges

nnct intelligentes, unerwaedsenss Nsd»
àeu, clas wenigstens à Flltagsselrnle
entlassen ist, in sine kleine Danrilie olrne
Rrnclsr. dis Initie iZolvgvnàeit, gut dur-
gsrliek koelrsn nnci sämnitlreds LIansge-
selräkte grüncllreli an erlernen nncl würcle
gutv ààivllt nncl liebevolle Lelrandlung
angesielrsrt. (itetl. Otkerten snd IZ à 3634
detörclsrt clrs Lxz>s<1it.ion cl. Ll. s0634

dkLuàt:
5596^ lu pin I-uxustvaarsn-
Assoàâkt ei'àu liniiir, > cìvi-

tZtNt! gcwiìlìsltl
Verkärrkerin, vvelclu! «I011 lliei
Hâiàpi-itàeii iiiîtâtiK il. iìueli
mit «Im- Icitiitmüiiiiisklxlii Xoi-
168p0N<1e>Iîî ti itilt isl.

ti; Oil'ei tiln 8iii> 11 5596
ml tiiti Itxpktiititm tl. 111.

LIt6rn.
Dulllilîkn-Donsion tnr junge, cleutselr

spreedencle Lvedter. àmutkigs tîsgond,
firäelrtiger tVolmà in «ler MIis voir
VValclrrngsn. gesunde Lutt, seliöno às-
siodt. — (Frite tranaôsisode Lsdrstunden, i

inrrttsrliode Dnrsorgs, dssodsiàsne ?rsiss. ì

Lied ^rr wenàen an Uactanre Iruvuào- i

«làokiê, Veruavâ-Liguai, Itornauel sur
Iiausauuê. fSS69

nnct ?rnncttieder Rnterriedt in ctsn Hall-
àslskâodern im Institut AiilIvr-VLnr-
ynin bei Ronärzr, Xanton dtsusndnr^.

dtaodtra^s der Lsrrir D, üokmeister,
att Ls?irksratd in 2ürilld, unck tZerrn 2à.
^deZg-LillvMsr, RanAmauerstrasss dtr. 1
in lillterstrass bei buried. sZ46I

^ — Lvttkväei n

Aenüfzsnct einem Aan^en Fn^u^s, reine
tVdtts nnct nactsIksrtiA ?u Lr. 3. 75 Lts. ;

Xuul>»gurll-8toik, reine Wolle, naclel-
tsrti^ Ziu einem Aan^sn à^n^e üu Lr, 23.
85 6ts.z sok^arZier luàstoik, reine
Wolle, nacleltertikz ^n einem Auv^sn Fn-
Ange un llr. 16. 15 cts., vsrseuclsn cklreot
an krivats porrokrsi in'« Laus sö436

veitingki' LLo., ^«ziàlli., àià
8. Alustsr-Llotlsotionsn dereitwilliASt

kraneo nnck neueste iUoàsbilàsr gratis.

K U.LN. troLk«sn -— sts,nt»tr«si d"îj

Ä prima KanWaunen per ldtrncl ?r. 3 'k
prims liaibciaunsn-pr. ?tâ.?r. 2n. 2. L6ì-(
sobr gute Letttocksrn pr. t'tct. tstr. 1. bF
versenciet «ege» iLaeliriadme nielrt V

^ unter 10 ?tnn«l sil litZtl) sôS24 r-!

vas grösste vêttfeàll-VaZer vou
L. f. kelinpotli, l4ambulìg. â

Lei ö0 Ltd. Laiiali. Lintanselr ^
gestattet. Xaeliweisded gelren à- ^
erksnnnnAs.sedreideri nncl Xaedde-

Ä Stellungen tSglielr salilrvivlr ein. Z

in reiclrsr Frrswadl
trir Sodrrie rrnâ Hans.

FrisK-iediM 4 Oetavsn-lnstrn-
mente von dr. 120 an.

kiiàii-InàiiMià
mit rrinl olrne Leclal.

veutsokes u. àmeriksn. llabrikat.

HuK
Xi,» fi'.lilji

vilialeu ill Lt. Sallsll, Viiseru,
vasei, Ltrassburg, Xoustalls.

ingetadr 26 ISsàvr clrssjäd-
rigoii, soll«st.gewonnenen

^32622622^10222^
versenciet in Lüelrsen von 0, 10 nnct
20 Lrlo Indalt se naod (luaiiturn zu ctsn
diltiz-sten BàNssprsissn

iuiius Wg>à8bufi!, Lnî'ilXlielà',
0L33j in Lremgartsn, àrgau.
00O0000OO00O0OO0O00cXXXZO

8 LivnvàonÎK, 8
o Zurautirt âodtêll Zodisuàsrksllig 8
O von tsinstein Froma, tisksrt in de- 0
^ dincten von I—28 Lirto an dittig- 8
xz stsn Lrsissn sSS6S Y
8 Làôuàfitki-, A
O Seeugeu HFarAau). 0
oooooooo(Zoooc)Ooooooc>Oezo8

in Ost Minalt octer in Xrsicleasiednnng
rravlr leâer gute» rkotogwaplrie
in alis» Srösseu. <Zai airtie tür -ze-
treue Tsdnliolrksit. i'reise de.selreicten.
Iluster aor ^irsleiit tranko. szg23

MI. Leu!, Lullshwäler,
liUvIlkir arn ünriedsse.

Wiiàiiàn
unâ ?aiitoikeln

sanod mit W: > lt< - gebuttert)

mit Iliìnt^o^Ivu
ill attsn dlummern vorrätdrpf,

XIIli, w IItll:ill<-ll
smpüsdlt destens f5546

V. V«i,Xüi ioli,
Loullêll^uai 12 — lîsllllrvsg LS.

ìvï^
0(>32j Hiire leisbuirgskirlriAe?s.tzrik
wiìiiscdt nrit sulicten. iii>er 3 à 0 dtille
v>>rt'Ngen«Ien Lenten déduis Hta,6iiru.»gf
ocler àinkûirrrrirg itrrer sedr verklint-
deireii nnct Aewinndringeultinr Ladrikate
in VLlldilìârrrrg treten. îeti Lttdrten
rrnter Lditkte Lt 0164 2i an «lie ànoncaor-
Lxpectilion voir Haasêllstêill Ä VoZIêv in
Liirisd.

5S80j Xovli ^r?ei oder drei IPàter
künden kär den ?rvi» von ?r. 766. —
per .lalrr ein ungensdine» Kamillen-
letien. Ltuts Itstsrsnaen.

(Lett. Olksrtsn unter Llrrüre H 323N ltl
an Lluasenstein â Vogler, Aontrenx
lWLraät).

7i.eLlrts
^sodvgizensed^

Zpitiwegericfi

ausAsaeiodnet. lllittsl ^eZen
linsten, Heiserkeit, Xatarrla

^rrnct VsrsedtsimunK eto,, der^e-^
stellt aus der als ssdr dsilsam ds-'

kannten „ZpitaweAsrledpkianae" sll
und we^en rdrem üderrasedsnd sodnsltsn
LriotK üderall Zsscdätrt, sind au dadsn
der Vpottiekern, Konditoreien u. üand-
inngen in Ltädtsn und alten Zrössern
Ortsedastteu d. ^anaen dsutseden Ledwera,

àr MìiM
Llrsnetre die vsrslirlle.lre.il Damen

dvtiiodst, rirrr die ant 'tVsidnn.ollt
und Xerrgalrr angedaclrte rdrdöit
baldigst öindänrtiK'uir an wollen.

Xnsàlli,
güllästibilöm in Nllwkllsikoliöll, keügll eto.

L'ardsrrt. I,!>nxglliiz<!-'L>i>l!lt HLt. Galten).

iVIonogksmmes, Iniiiale8 eic.
in södsnr Genre rrnct secier Grösse
werden mit Lreiseorirant aur Kin-
siedt gedraelit »cler gesandt. H0622

Solàs Usâsà!
VVe1hg.u88ts11liiiA àtrvsi'xeu 1885.

cîsovoii^

WlkcSXMI. (8VIS8H

5578) Lnäestübie, Ladervanno» und
Oouvbeu, tZasöke» aum Laden und
2ümmsrdsiasn in 13 Ainutsir. 150 Liter
Wasser von 10—28° L. Gaskonsum 14Gts.

U. <Ä08ek, 8àiM 39, àià
Tkvoirte

per h- Lg. ?r. 1. 36.

Reinste
wsisss und draulls, per Da. 66 Kts.

Lür Wiederverkäufen Rabatt.

p. sîuek8tukl,
5507) I-oretto-I-iobtensteig.

» Iglàà àe LroàsrieZ -
s Lntaenberg, près Lt.calIvLuisss.

wNTW

seànrae lLnguner, 5 RUo a Dr. Z. —.

I^ASàniSIl,
5 Rilo à Dr. 2. — und 10 Rito à Dr. 3. 25,
traneo gegen dlacdrnadrne, versendet stets-
tort in guter GuaRtät s6625

diite6i«o l't-ìltiici', Irtlltiìuo.

I >:i!»r

liià-Amàlt-àlll
von U. ^nglkk, lìollàr, 8i. KsIIen,

trat sied, vermöge seiner nderrasedenden
Wirkungen, seit 15 dadrsn dewädrt, de-
kannt und dstisdt gemaodt als Rinder-
diadrnngsmittet. Der Xito-Dapfnet mit
Gsdranodsanweisnng Dr. 1. 26. s5583



St. Gallen. „Den tosten Erfolg tote diejenigen Inserate, welcöe in die Hand der Franenwelt gelangen." II, Jalirgang.

Laubsäge-Werkzeuge
einzeln oder zusammengestellt auf Brettern, in Kästchen,

in Schränken: Laubsäge-Maschinen,
Laugsägeholz, Vorlagen, auf Papier und auf
Holz lithographirt, Beschläge für fertige
Arbeiten etc. etc. empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

Lemm-Marty - St. Gallen.
Preis-Listen nnd Vorlagen-Kataloge stehen gerne
zn Diensten. [5585

PASTA MACK
(in eleganten Cartons
mit 8 Tabletten) ist
ein neues vortrefflich.
Präparat zur Herstellung

eines höchst
angenehmen, gesunden

und erfrischenden

Toilette- und
Bade-Wassers

von herrlichem
Wohlgeruch.

Ein vorzügliches^
Toilettewasser

LXlKi

Bad
mit

Gratis-Proben
bei allen Verkaufs,
stellen erhältlich.
Vorräthig in den

meisten Parfümeriehandlungen u. Apotheken des In- u. Auslandes.
Alleiniger Fabrikant und Erfinder Hch. MACK in ULM a. D.

A. Pfrwnder
18 Centralhof-Kappelergasse 18, Ziiriolx.
Spezialität in Seidenbändern, Peluche uni and moiré, Seidensammt.

Schleier in Tüll, Gaze und Crêpe de Paris. [5609

ERNE PERRIN-CHQPARD
Successeur J. J. SCHOCK, rue fédérale 6 & 16

Maison fondée en T862

PIECES à MUSIQUE - ORCHESTRIONS
SCULPTURES SUR BOIS EJ IVOIREÄÄr0

Photo typ.Gebr. C. uJA
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Spécialité de Chocolat à la Noisette.

WW HfllHil rf,^ r \JXX ux,
Specialität: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.
48361 Man beliebe Prospekte zu verlangen.

Die Privat-Poliklinik Zürich
(Schiitzengasse 22, hinter dem Hôtel Victoria

am Bahnhofplatze)
ertheilt mündliche und schriftliche Con-
sultationen über alle akute und chronische

Krankheiten
Spezialfach : Haut- und Ilagenleiden.

Sprechstunden von 9 bis 12 Uhr und 2
bis 5 Uhr. Sonntags von 9 bis 11 Uhr.
Bei vorheriger Anmeldung auch zu jeder
andern Zeit, +++++WW++ [5598

stein a. Rll. (Schaffhausen).

Im Besitze eines äusserst
wirksamen und angenehmen Mittels
gegen Kröpfe, Anschwellungen

des Halses, verbunden
mit Engbrüstigkeit etc.,
versende dasselbe gegen Nachnahme
von 2 Franken. [5549

J. Guhl, Apotheker.

Tricot-Taillen
nur [5232

reelle reine Qualität
in jeder Farbe und Grösse

von Fr. 4. — an
senden durch, die ganze

Schweiz
franko zur Auswahl

— St. Gallen —
Wormann Söhne

Herren- nnd
Damen - Confections - Magazin.

Taillenweite genügt als Maass.

w

H

5594] Die Unterzeichnete beabsichtigt im Einvernehmen mit der kantonalen
gemeinnützigen Gesellschaft auf Neujahr 1888 in Chur eine Frauenarbeits-
schule zu eröffnen. Dieselbe will erwachsenen Töchtern die Gelegenheit zu
gründlicher Ausbildung in weiblichen Handarbeiten bieten, nämlich: in Weiss-
und Maschinennähen, Kleidermachen, Weiss- und Buntsticken, Wollfach, Bügeln,
Klöppeln, Putzmachen, Zeichnen und Malen.

Der Unterricht in den Hauptfächern wird von der Unterzeichneten und
einer anderen, in Reutlingen ausgebildeten Lehrerin in vierteljährigen Kursen I

ertheilt. Näheres sagt der Prospekt, Der erste Kurs in Weiss- und Maschinennähen

soll Montag den 9. Januar, Morgens 8 Uhr, im „Calanda"
II. Stock, beginnen. Anfragen und Anmeldungen sind an die unterzeichnete
Vorsteherin zu richten. Auskunft geben auch jederzeit Frau Regierungsrath
Wassali-Pedolin und für den Vorstand der gemeinnützigen Gesellschaft Pfarrer
Grübenmann. Auswärtigen Töchtern wird man in Ermittlung passender Logis
gerne an die Hand gehen.

Chur, im Oktober 1887. IIEïI WaSSalL
£

Das unentbehrlichste Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schiippaeh dabier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unubertreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt: Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/., mit Gehrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [4793

EIS EN BITTER V

von^.R

MO SIM A NN

AlpenKräufern den Emmenitialer.Berge

Für Touristen und Militärs
unentbehrlich.

Schutzmarke für reine Wolle.

NoraiallieiMen.UiiterleMen.
Unterhosen etc,

Wir übernehmen dieselbsn Garantien
wie Prof. Dr. Gustav Jäger.

Mech. Tricotweberei
von

Meyer Waespi & Co.,
Altstetten-Zürich.

Verkaufsstellen:
Zürich. Hoefliger & Co.. Bahnhofstr.

Louis Grosjean, Storchengasse.
Suter-Staub, Paradeplatz.
ßleuler-Staüb, auf Dorf.
J. J. Meyer, z. Kronenhalle.
Pfister-Wirz. Rennweg.
Scherrer & Söhne, Niederdorf.

Bern. Hollenweger-Walther, Spitalg:
Pfaus-Gasser. Zeughausgasse.

Basel. Otto Schneider, Sporengasse.
R. Kühler, Freiestrasse.

Lnzern. Othmar Schenker.
Wikihalter-Düring. [5584

St. Gallen. J. Böhi.
Schönenberger-Hebbe I.

Lausanne. Bieler & Rüttimann.
Solothnrn. Vve. Kiefer & Co.

wmmmmmmrngmmk mm

'S
14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

Kemmerich
Fleisch-Extract cond. Fleisch-Bouillon
_y 0 zur sofortigen Herstellung einer nahr-

zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe
Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Pepton
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beconvalescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich".

LAUSANNE
.(SUISSE

Prämirt
in Teplitz 1884-.

J. YOTSCH
Schaffhausen

Betttisch- u. Kinderpultfabrik.
Prospekte gratis und franko.

Betitische (in Höhe beliebig stellbar):
Mit verbessert. Tragarm ohne Strebe Fr. 25

mit Strebe Fr. 28
Hübsche Lesepulte zu Betttiscben Fr. 8

Schwingende Leuchter zu Kinderplt. Fr. 2.50
ierpulte, in Höhe und Schräge be¬

liebig stellbar, mit verschie-
tenen Neuerungen Fr. 28.

Betttische und Kindei'pulte mit sehr hübschen Löwenfüsschen à Fr. 5. -
Plattengrösse eines Betttisches: 80 cm. lang und 38 cm. breit.

„ Kinderpultes: 80 cm. lang und 40 cm. breit.
(In Nr. 23 dieses Blattes besprochen.)

mehr.

[5570

81. Kà, „VM LrlotL dà âiOUWZi InsMik, völeiik iü àik HRâ àkk kMkMkIî II, M».

l.aààgvWvàeugk
einzeln oäsc 7usÄMmeu^e-ite11t auk diicttei», uc X-ist-
à<zn, in 8«kiä»kvii: Iiâuì»sàAk-Kls,sodï»su,
I-auAsäAe1ol2, Vorlagen, auk taxier uuà but'
Uc>I/ litXvAiapXiit, ResellS.AS Kl ksitigs .Vt-
bsitöll à sto. omMelilt in reiolàltixàr àsivalil

I «'»„»-Ri>i > v - 8t. ttillleii.
Vrsis-Visten und Vorlagen-îîntalo^e stellen Aerne
7ii vlensten. (5585

t>k87ä
(in eleAanren Lartons
mil 8 vabletten) ist
sin neues vortrelldiolt.
vräparal sur llersrell-
UNA eines böcbsr an-
Asnelnnsn. Assunäen

und ersriselienden

loilsììs- uncl
Lacté-Wassers

von berrlicliem
55'nlilAerueli.

Lili v0v2ÜKlie1l6s
Ioüettkwa88kl'

n.iä
Lvâ

luî'aà-prodsn
bei alien Vsrkaufs^
stslisn srbältliob.
VorrätluA in sen

meisten ?erlnmerieInmuiunAen u. .Vporbeken des In- u. Auslandes.
i41Ieinic,sr Fabrikant unii vrbnder Heir. MALI! In vvill m v.

I^L» «Ri»àr
18 Osiiair'3,t1>.c)t-Il5s,x)x>SlSi'Aass6 18, ^iìi1<zà.
Specialität in Ssiâeudûuâeru, ?s1uvXe uni und luolrë, Keiâeusuiurut.

Lolrleier in VüII, Oace und Orêpo de varis. (5699

Successeur l. d. 8LIig<î>i. rus 5«ck«rà s <k >k

I>àk8 àIIM 111L81I1I<1X.8
8LUì.?IlM8 8UK K0I8 !V0>8kMK^"^

D

sv

^ («

-V xZ

^ V
D
K 5-<

-V <V

s

cx>
dO

Spêoialits 1s (ûlioscàt à la IkoiLstts.

îPU WWWW

8pà!W: l?0mplLtL Kl6Ìnliinài -à88tàìKtzn.
4836( àn Bslisvs l'rospàts 7u vsrlanASn.

vit; ki'ià?o!ikljM /iimlì
(Zebüt^suZasss 22, àtsr àsm Hôtsl Victoria
^^^4» ain Zàliokxlàs)
srtbsilt miindlielre und seltrifllielie Son-
sultstinnsn Wer »Ite akute und vkroiiisà
^^è^î Xrankbeiten
Spscialkaeb : Haut- undlklîrAeuIsiâvu.

Spreobstundsn von 9 bis 12 Vbr und 2
bis 5 vbr. SonntaAS von 9 bis 11 Ilbr.
Lei vorberÍAsr VnmeldunA auob cu jeder
andern Xeit. (5598

8tein a. nil. I8ctiFt!!ui8èii).
Im Lssit^s eines äusserst virk-

snmsn unâ unAsnebmen Aitisls
xsxvn ^röxkv, àsvàrvel-
Innren âvs Maises, vsrbunàsn
mit ÜNAdrüstixlrvit etc., ver-
ssnàs àselbs ASASN àebnabme
von 2 Franken. (5849

F. Nlàl, ^.xyàcksi'.

nur (5232

reelle reine (junlitât
in (sàsr ?arbs unâ drosse

1011 4. " Ail
ssnâsrr àni'cîlr âis Zaires

Lczd.îsi2
franko 2nr L.n.svralil

— 3t. 6àn —
Woi'mann 8öline

Hsrrsa- uaà
varrisn - lloaksvìiolis - làgÂià

luillenlvsite AenüAt sis Nnuss.

il

4îl î.

5594( vie llirtorasicàeto bsn>,sieirtÌAt im liinvernsbmen mit der kantonalen
Asmeinnüt^iAon dosellsoimtt ant Heulà 13LL in LIvir sine I'rAuerrg.rlieits-
svlrule 7U ervikneu. vieselbe mü! einvoelisenen 'I'öebtern äie üeleAsnbeit 7n
Arünälieber àsbildimz in meibliebon Ilanänrlueitsu bieten, nümliob: in Vssiss»
nnä Uascàêimâksn, ÄsiäsriNäelisii, Vsiss- und Zuntstioksn, IssolUaek, LûZà,
Xlöxxsln, ?ut2irisslien, 2sieb.nsn und Nàn.

ver ilnterriât. in den IlanAtbieborn wird von der linter/.eiebnsten und
oiner anderen, in veutlinAen mìsxol'ilàà» Vebrsrin in viêrtêlMbrigsn LllrSS» I

ertbeilt. fiäberes saAt der kruspekt. vor erste Xurs in Vsiss» »ml Ilssekiusu-
uälrsn soll IlloirtuK âerr 9. ^auus.r, morgens S Ildr, iin „vulairäa"
II, Ltook, dozxinnei,. Antragen und àmvlàuxsn sind an die untvr/siàete
Vorsteberin ?.u riolitsn. Auskunft Aeben aueb ^ederxeit Ibau lieAierunAsratb
Vssssli-?sàoliu und für den Vorstand dor AomvinuiàÌAon doseliselurtt vtarrer
ANtbsiIMàlM. rtnswärtiAon völbtern wird man in VrmittlnnA siassondor vogns
Aörn<> an die Hand Asbsn,

llbur, im Oktober 1887. 5-iìiikî,

1)^8 unLntdvki'Iià8te
ist der Liseukittvr vou ^oir. Mosi-
nrunu, 4potbsker in VanAnau i. v. utus den
tsiustou ^Ipsnkräutsrn der Vmmsntkalsr-
bsrAe bereitet. Hack den ^uk^siebnunAsn des
s. 2i. wsltbsrübmtsn blaturar^tes NTioirusI
LvdÜVxs.sd dabisr. In ullsn Lebwäebe^u-
ständen (sxseisll Mg.^eu»vdrvüode, Llut-
uruiutd, NsrvousvirurüvXe, LIsioà-
suvdt) unAömsin stärkend und überbauet
7ur 4ì.uàisvlruii^ der Vesundbeit und des

Autou áusssbens uuüd^rtreM.; Arüllü-
liod. dlutreinixeuâ. vit bswâbrtr à eb
den ursuiASr Lsmittelten 7UAänAliob, indem

sine Viasobs ?u I'r. 2(», mit VebrauebsanwsisuNA, 7U einer krvsuuâlreitskur V0U
vier I^ovdou binrsicbi. ^.sr2tliok siuxkodls». IZssöts in 8t. Nullen in den
^.xotbsksni kobsteiner. Hausmann. LebobinAer, Ltsin, IVartsnwsilsr; überlisupt in
den meisten 4cp«tiikken der 8eiirvel7. (v 1 V) (4793

UWiC^WtlLCK ->

Aipsràsàm dso 3mmen1baisn.LseKs

?ür I'oniiste» und Ililitärs
nnsntbkkrlioli.

IIMl'Ilàllkll!.

Meek.. 1rîeotv?et>srei

Ms^sr Haespi K vo.,
VItstetten-/!îr!eb.

Vsrknuksstsllsu:
Xiiriell. iloeüiAer V ve.. Vabnbotstr.

Vonis vrosjean, 8torebenAas.se.
8uter-8taui>. ?!»raâs>>Ià.
Vleuler-Ltaub. auf Vork.
.1. d. Älever. 7. Ivrnneubalie.
VAster-IVir?. kennwoA.
8ebsrrer â 8öbne. Hiederdorf.

lîkrn. IloileuweAer-VVaitber. Fpiàlx.
vfaus-vasser. /tUiAliausAasse.

iîasel. Otto 8ebnoidor, 8porenAasse.
R. Itübler. vroiestrasso.

Vniiern. Otbmar Lebenker.
IVikibalter-vürinA. (5584

8t. kàll. d. vöbi.
LebönsuberAer-idebbe i.

vansanne. vieler V vüttimanu.
8olvtknrn. Vve. Kiefer â Oo.

SW

'8
14 ^isnlliplliine uni! lZoldene Uellsillen 14

KriMriueii
ssleiZok-ext^set eonli. flsisek-Souilion

^ c. sur sokortiAeiillerstvIlun? àernadr-
2ur VerdesLSrunA von kuppvn, satten, vorsiüMolisn k'leisedlzrüde

Saneen, Vemiisev eto. oline ^sâen weiteren 2usà.
5Isisek-pspton

woliisedmsokenâstes u. ieiàest assiniiiirliares ?iàkrunz58» u. Stàrknnx«^
mittsi kür AsFvukrsnke, 8e!i?f»olie unà Lseonvslesevntsn.

2u linden in àen velioatesssn-, Drohnen- nnà Colonial^vaaren-Ssnä-
invxen, sowie in àen ^.potkeken.

IVlan avilis sisis auk cisn !>Iarnsil „^vllUZIsrlod".

.(SUISSE
prämlrt

inlepliirlggch.
.1. V0I3(IK

8etiaffti3U86li
ttètttiscll- u. Kiiài'pultfàili.
krojixelits Kratiü ninl baiili»

kstitlsebe (í„ Höbe bsiisbi? stellbar)^
Ulf verbessert. vrSAarin okne Strebs vr. 25

mit Strebs ?r. 28
vübscbe kesepults v.u IZstttisoben ?r. 8

Svbwingsnös ksuckter niîliàxlt. ?r. 2.59
terpulte, in Höbe und LebräAs be-

lisbiA stellbar, mit versobis-
Isnsn llsuerunAsn ?r. 28.

IZetttiseke und Xindvrpnlte mit sebr bübsebsn Vöwsnfüssebsn à ?r. 5. -
vlattsnKiösse eines IZstttisobss- 89 em. lanA und 38 om. breit.

„ Kinderpultes: 89 ew. lanA und 49 em. breit.
(In blr. 23 dieses Blattes bssproebsn.)

mebr.

(5570



„Den toten Erfolg ballen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Franenweit gelangen,"

sraiiipi
Tapisserie-Artikeln i5466
Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungsmitteln
Spielgaben (Fröbel'schen)
Unterhaltungsspielen etc.

Bitte den neuen Katalog zu beordern.

Winterthur. — Karl Käthner.

CHOCOLADE

AMAESTRANI

IPostIc3nLe„
5615] Unterzeichneter empfiehlt sich den
w. Damen zur Anfertigung von Zöpfen,
Scheiteln, Chignons etc., unter Garantie
solider und billiger Arbeit, ebenso zum
Prisiren, Haarschneiden und Hopfwaschen.
Separater Damensalon.

Fr. Krebser, Coiffeur, Zürich,
92 Bahnhofstrasse.

Schlafröcke
vom [5607

einfachsten Iiis zum elegantesten

empfiehlt als passendes

Festgesclienk
in schönster Auswahl

J. 1 Meyer
Zlronenhalle

Zürich.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

oooooooooooooooooooooooo
De? Maté g

ist eine in Paraguay vorkommende q
1- O

oooo

Stechpalme, deren Blätter ein wohl»
schmeckendes, nahrhaftes
Getränk liefern, das belebend und
stärkend auf die Nerven wirkt. Er
kann den Thee und Kaffee vollstän- 0
dig ersetzen und ist bedeutend billi- Q
ger als diese, da man mehrere Auf- O
güsse machen kann. [5614 0

Zu beziehen in Paqueten à 30 und q
60 Cts., bei mehr offen, in der O

Droguerie Wernle in Zürich, §
Augustinergasse 17 u. Wühre 3. 0
joooooooooooooooooooo

Zu wohlthät. Zwecken gesam. gebr. Brief-
u. Stempelmarken kauft in jed. Quantum

G-. Zeohmeyer, Nürnberg. (H81545a) [5503-10

KAFFEERÖSTEREI BERN

s Zinn.1bettilascli.eii
® P

a £s oval, beste Qualität, versendet franko gegen Nachnahme, inkl.Verpackung, (s- g
" ' " "" " " a sLj ©

p £

a «II§ » 56211

Nr. 1. Umfang 85 Ctm Fr. 10. 80

,2. „81 9. 75

„3, 78 „ „ 8. 50

F. J. Wiedemann, Zinng-iesserei,
Sciiaffhausen.

Altes Zinn wird billigst umgearbeitet.

od m.
a» 5«
p: <s>

er
S3 5*
es n
trçcrç

Preis-Courant
der Schnittmuster aus der Lehranstalt für Dainenschneiderei

von C. Willimann, Damenschneider, Zürich.
5620] ——— Gegründet 1879. ——
Mäntel, Mantelets, Rötenden, Regenmäntel Fr. 2. — bis 3. 50
Morgenkleider in jeder beliebigen Façon „ 2 50 3. —
Polonaisen und Jaquettes „2. — „ 3. —
Taillen und Blousen 1. 75 2. 50
Untertaillen und offene Jacken 1. — 1. 50
Ober- und Uuterjupons 1. —- „ 2. —
Tuniques und Draperien 2. — 3. —
Damenhemden und Hosen „1. — „ 2. —
Schürzen in allen Façons —.50 „ 1. 75
Herrenhemden „ 1. — „ 1. 50
Schnittmuster für Mädchen von 1—12 Jahren 1. 50 2. 50

„ Knaben von 1—10 Jahren 1. — 2. —
„ „ Kleinkinderaussteuern per einz. Stück „ —. 50 1. 50

Sämmtliche Muster sind von gutem Papier geschnitten und
angezeichnet, wie Maass genommen, vergrössert und verkleinert werden kann.

Nach Wunsch werden die Muster aus leichtem Papier montirt und
dieselben mit 10—30 Cts. höher berechnet.

Die Muster können nach Maass und in Normalgrösse bezogen werden,
nach den Journalen „Moniteur de la Mode", ,,Modenwelt", „ Bazar" etc. und
werden gegen Nachnahme versandt.

Frauen und Töchter, welche häuslichen und praktischen Sinn haben,
können gewiss nach meinen Mustern selbstständig ihre Kleider verfertigen.

Gleichzeitig empfehle den geehrten Frauen und Töchtern meine
Lehranstalt zur fortwährenden Aufnahme von Schülerinnen zur Erlernung der
Damenschneiderei für den Hausbedarf oder Beruf, ebenso die Zuschneidekurse

von 14 Tagen bis 4 Wochen. Preis eines Lehrkurses für 3 Monate,
zu welchem die Theilnehmerinnen ihre Arbeit selbst mitbringen. Fr. 100. —.
Preis eines Zuschneidekurses von 14 Tagen Fr. 50. —, eines solchen von
4 Wochen Fr. 75. —. Die Arbeitszeit dauert von Morgens 9 — 12 und von
2—6 Uhr Abends.

Zu näherer Auskunft ist gerne bereit und empfiehlt sich höflichst

Die Lehranstalt für Damenschneidern von 0. Wüllmann, Zürich.

Gestrickte Gesnndheits - Corsets
aus der ersten Schweiz. Corset-Strickerei

von Ernst Gottfr. Herbschieb in Romanshorn,
von Aerzten und Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gates Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte desshalb heim Ankauf
solcher genau auf heigedruckte Schutz-Marke. Dieselben
sind zu haben in jeder bessern Corset-Handlung der
Schweiz. [4828

Probe-Corsets per Nachnahme.

Für Wintersaison und bevorstehende Festzeit
empfehle ich mein bestassortirtes Lager von

Seidenstoffen jeglicher Art
als: Cachemires, Tailles, Ottoman, Tricotines, Damas,
Satin merveilleux, Radamès, Surah, Taffetas, Fichus,

Echarpes, spanische Spitzen, Foulards etc.
Ferner für Besatz

Dus Meueste in Stammt und Plüsch
glatt und broohirt.

Sämmtliche Stoffe sind direkt ans der Fabrik bezogen und billigst
notirt, Mnster gratis und franko zu Diensten.

J. Spinner, Bahnhofstrasse 18. Zürich
(M 6533 Z) (Jacob Zürrer's Nachfolger). [5595

Gegen Husten und Heiserkeit.
PATE RECTORALE FORTIFIANTE-»*.-. *

de J. KLAUS, au Loele (Suisst?). ' -

Doppeltbreite leltou-Foulé
in vorzüglichster und stärkster Qualität,
à 45 Cts. per Elle ; doppeltbreiter Brap-
Foulé, à 85 Cts. per Elle, je in 50
verschiedenen modernsten Farben, versenden
in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [54-73

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P. S. Muster - Collectionen bereitwilligst
4 franco u. neueste Modebilder gratis.

Gebrüder Hug-
Zürich

Filialen in St. Gallen, Luzern, Easel,
Strassburg, Honstanz,

Musikalien-Handlung.
Bedeutendstes Lager in der Schweiz

mit eigenem Zweiggeschäft in

Leipzig- [5603
für schnellste Beschaffung fehlender Artikel.

Reichhaltige Auswahlsendunge i.

Instolien-Atoneieiit
stets durch die neuest. Erscheinungen
der musikalischen Literatur ergänzt.

Versendung durch portoersparende Post-Abonnements.

Musik-Katalog (1040 Seiten stark).

5564] In allen Apotheken zu haben. H 5334 J)

zu Bettfedern
neue, gedörrte und gereinigte, versendet
franko das (S1736Z) [5544-5

Federnlager von Widmer in Wohlhnsen

(Kt. Luzern), das Pfund à 65 Cts., flaumreiche

Entenfedern à Fr. 1.50, Halbflaum
à Fr. 2, ganzer Flaum à Fr. 3.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [5327

Soeben erschien im Verlage der
Buchhandlung Meyer & Zeller in [

Ijjl Zürich, Rathhausplatz :

j

ÎÎ Pflege und Ernährung ;

ft der Neugeboriien |

BJi

U Dozent

§ s

U Dieses, von einem tüchtigen, er-
^ fahrenen Arzte verfasste Büchlein
A kann jeder Mutter als guter, treuer

von
Dr. med. H. Meyer,

der Universität Zürich,
n 8°. Fr. 1. 20.

Führer bei Einholung zuverlässigen

p Rathes zur Aufziehung der Säug-
jHj linge auf's Wärmste empfohlen ver-
M den. Der Verfasser hat. ohne die

^ altern, von Mutter auf Tochter sich
|HJ vererbenden Vorschriften ganz fallen
rj zu lassen, die neueren Erfahrungen,

wie sie sich in den letzten Jahren
M unter dem Einflüsse der berühmte-
y sten Kinderärzte ausgebildet haben,

^ in verständlicher und ansprechen
A der Weise dargestellt.

L Yorrätliig in allen Buchhandlungen.
[5611 IHJ

I

,M wà LrlolL MU âiLZiiTôll wMtk, vckdk in àie UM à MimM WìWU/'

gMMIH
?s>xissvr!s-àiike1v l 5466
Xi»âerDa.»àardeiton
^i»àvrdssodâktixu»ASt»ittoI»
LpielAaDv» (Dröbsl'scken)
V»ivrlis.1ttt»^gsxjlole» etc.

Ditts àen neuen Xs.tg.IoA ?u bsoràsrn.

Uintertilup. — Kai'I l<âtiiner.

c«ocoi.^lic

5615) Vntorsviàvtsr vmpLckit sick àDainen ?ur rlnfertigung von ZLpîsn,
Lsbsitêlu, LbiZuous etc.. unter làarantis
sollâvr niul biUixsr àlmib, obeuso sum
krisiren, Xaarsàsiâen »»6 Xoxk^ascksu.
Kepa rater Dameusaloii.

?l'. Iti-iàei', voiffouib
62 Lckukvààssv.

WMà
voiu (5667

KÍIlsUUîkû HÍ8 M klWàà
omMsllt à passonà

I « « II« I<

in 8oti0N8t6p /^U8wa!li

F. N6M'
HZI27 O 272. S 275. à s.Ils

Mrià.

Losàôs
wsràsn elegant nnà unter t4s.rs.ntis knr
taàsllossn Kit? scknsll nnà billig angefertigt.

Dack auswärts genügt gut sit?enàs
Daills. — Kick einpfsblsnà (4784
Z'rg.u Litres-HsrxoA, ^aillsuss,

Däringstrasss 17, 2ürlck.

00îXXZ000000000000cZ0O0îXX>
SVL Z' Mâtê A

ist sins in Daragna)-' vorkonnnenàs g
I- a

O
0o
O

Ltsobpalins, àersn Dlättvr einttllàl-
sckmeckknàvs, ualicksktss tie-
trank liefern, àas dsledkllâ nnà
stârkeuà ank àie Xsrven wirkt. Dr
Kanu àen Dbes nnà XaKbs vollstän- ^
àig ersetzen nnà ist bsàsutsnà billi- xz

ger sis àisse, às insn insbrsre r4nt- O
güsse niscksn kann. (5614 ^

?u belieben in Da<ineten s 36 nnà xz
66 (Its., bei inckr otksn, in àer O

vi'ogukl'ik Wernlk W lü^ieli, Z
Vngnstinsrgasss 17 n. bVnbrs 3. ^

zàoooooooexxzoooooooOo

>/n wobltbât. ?weeksn gesarn. gebr. Brick
u. Ltsmpslinsrksll kauft in )sà. (jusntnin

S. Lsobmezrer, Mrnlzsrg. M5iZz> (S50Z-lil

j Lii»i»vvttS»svI»vi» °
s d oval, beste tZuallM, vsrsenàet franko gegen Xaobnalnne, inkl.Verpackung, t-. Z

' - -, -- -
S «

ZZ^ «

«

"Z s 562i >

b(r. 1. llinl'ang 85 titin Dr. 16. 86
,-2. " si 6. 75

„3. 78 „ 8. 56

?I. MieâtzMlìNU, ^ÌM1^Ì6L86t6Î,

-à-ItczZ L!ii2i2 îirâ dilIîAKt umAsa-rdsItst.

S ^S: ev

S L'
v ^

^rsis-Lourarit
tier 8klinittwu8tßr iìii8 à' lâmilàlt, kür vàlilklizelinkiûerei

von lî. UÜÜMÄNN, lZamon8o>ineicIer. ^Ül'ieil.
5686j ——-» —Mäntel, àiltelets, lîotouâvii, Lk^ening,n1el I r. 8. — bis 3. 56
NorKvolilelcker in jsâer IieiiebiZen ?seon ,,8 56 3. —
?«1vns.iseii unà àMkttes „2. — 3. —
liiillen uiu! Llonsen 1. 75 8. 56
lintertnilleu nnà oö'ene .Inoken 1. — ,,1.56
Ober- nnà Untersupon« 1. — 2. —
'1uni<jnv8 unà Draperien ^. — 3. —
Daine,«iiemàil nnà Dosen «1- — ^ 2. —
8olinr?en in slien Xs^ons —.56 1. 75
Derrenlieniâen „1 — 1. 56
Kckniltinnster tnr 5lsàeben von 1—12 àsbreu 1. 56 2. 56

Itnsben von 1—16 àsbrsn 1. — 2. —
ivieinkinàersnssteuern per eins. Ktüeb —. 56 1. 56

Kìiinmtbcke Auster sinà von Zutein kapier xssckaittsn nnà SUM-
seicknot. rvie blssss geuoinnren. verzrössert unà verkleinert V'kràen kann.

Xsell IVnnscb rveràen àie bluster sus leicktem kapier niautirt unà
àieselben init 16—36 (its. bölier berecbnet.

Die bluster können uack bissss unà in Xorinsinrösse i>e?oZen rvsràen.
nack àen .lournslsn „blonitenr àe Is bloàe", „bloàenrveit'8 ,,Ds?sr" etc. unà
U'eràen xoxvn Ilsebnsbine verssnàt.

krauon unà Döebter. velcks bsusbcben unà prsIDiseben Kinn bsken,
können Zerviss nseb meinen blustern svidststànàig ibre Xleiàer vsrlsrtiAsu.

DIsickîîvitiK smxtvlrle àen Aesbrten krauen unà 'l'Scktsrn meine Debr-
snstslt sur tortivsbreuàen rbulnsbine von Kckülerinnen sur KrlsrnunK àer
Dsinensoiineiàerei lür àen làsusbsàsrl oàer Lernt, ebenso àie cksebneiàe-
Kurse von 14 4gxen bis 4 IVoeben. kreis eines Debrkurses tiìr 3 blonste.
su velebein àie làieilnebnrerinnen ibre àrbsit selbst initbrinnen. Dr. 166. —.
kreis eines Auscknsiàskurses von 14 DsZen Dr. 56. —, eines solcken von
4 bVueben Dr. 75. —. Die àbvitsseit àausrt von blore.ens 6 — 12 unà von
2—6 llbr tllienàs.

/u uslierer rbuskunlt ist gerns bereit unà enrptiebit sick bölücbst

viß livlirg-ii^tà kür àMimIimiàHj DM k!. VûîîNiinii, Mià

kWtl'îàtk àîà!l>il!>6>jb - k«I'8à
aus à ki'àu (iorssl-Llrieksrsi

von ^ro8i Koiikr. kkorbsotileb in Roiiimislioiii,
von b-er?ten nnà Dseb?eitungon sebr enrploblsn, ?sick-
nen sieb vor alien snàern (lerartiZen Dabriksten sus
àurob Antes Naterial, âankràakts Dîwstleltat nnà
«xakto ^rksit. Asn sobts àessbslb beinr L.nksnl sol-
ebsr Zensn sul beiZsàrnckte Kebnts-blsrke. Dieselben
sinà ?n bsbsn in secier bessern Dorset-DanàtunZ àer
Kckvsi?. ^4828

?rods-Oorssìs xer ÛÂàaàs.

fui' Winiel'8ai80n unö bevo^teliencie f68t?sit
einplsbls iob nrein bsstsssortirtes DsAer von

i«Bài ill
als l Vàvliklnirss, bailles. 0ttorns.n. ?riootinss, vants.»,
Laiin lnervsillsux, lìààaniès, ?iolius,

Lods-rpes, sps.nisoìts Spitxsn, ?ou1âràs à
Derner trir Desst?

Vî»«i in IRIN«!
AlA-ìd HDâ droclllirD.

Làrntlislis LtoKs sinà àirskt ans àsr?adrik dssoZsn uuâ dilligst
notirt. àsìs? Zratis unà kranko su visnstsn.

F. HpînuLi') LAàìkàrA88618. lül'ieil
(bl 6533 7b ^àvoil à'1'6D8 àâkvlAôl'). ÌS5S5

StvKSi» HT»Gî«n IIII«! lUiî^i i I^t ît.

às 7l. XI.2VII8, AU I^oà (Luissê). ' ^

vypWlt>)ieit<; Ràiì-lyM
in vor?ilAÌiebstsr nnà stärkster Qualität,
à 42 llis. per mis z àopysltbreiter vrax-
koulê, à 22 2ts. per Hlle, in 56 ver-
sckieàsnen moàsrnstsn Darben, vsrsenàen
in einzelnen bleiern, Roben, sovie Ag.n?en
Ltlleksn portofrei in's Dans ^5473

lZMingei- â- Lo., ààld., lürioli.
L. Unstsr-tlolleotionsn bsrsitv?iIIÌAst

4 kran eo n. nenssts No àebilàsr gratis.

d-sdrlläSi- HnZ-
^iìr i<?ìì

killalên in Lt. Salien, I^Uüsrn, ZassI,
ZtrasàrZ, Xonstan^.

I!>>àeutenàstes kuuer in àer Kckrvei?
mit eigenem ?wsiggssckStt in

tu viuàsr Dsclmibnix ledieiniv, lvàà.
Beiocksltige âuswgblsknànge 1.

stets àurck àie neuest. DrsckeinunAen
à< r inn.sikniiseben Ditergtnr vrxSnst.

ii»rct partoerzpzreiilie kost-lbainieiûsnîs,

IVIusik-Xàlog lil»46 Keiten srark).

S564> I» t»IIv» ^pstk^lîvii I«I> (»5334 à)

" Lettàài'n^neue, Asàôrrts unà AsrsiniAte, vsrsenàet
franko àas (K 1736?) ((5544-5

keàrillûMr vvli kViàwei- in ^oàilni8eii
(Xt. Dn?srn), àas kkunà à 22 2ts., flanm-
reicks 2lltên5êàsrn à ?r. 1.22, Xs.llzils.um
à kr. 2, Zander klaum à kr. 2.

In allen beàeànàen llonliitoi'eien,
8pöZ!si-eieii à eckâltlick. ^5327

K Locke» ersobien im Vsàxe àer
V DnebbanàlunA Nexer â seller in

?iirick, D>sìbbauspàat? l

^

' kîltK W(! ÜMlllM^
st à ^suZsì>ornsii j

st

Dosent

Z °

^ Dieses, von einen, tnebtigeu. sr-
^ fabrensn Xr?te verfasste Dnebîein
>t. Kann )eàer blnttsr als Zutêr, treuer

von
Dr. meà. H. AlöZter,

àer Universität ?nrieb.
n 8° kr. 1. 20.

kübrer bei Xinbolnns Zuverlässigen
^ Ratbes ?nr àntkiebnng àer Käug-
A linge ank's bVärniste einpfobien ver-
W àen. Der Verfasser bat. ebne àie

^ ältern, von blotter auf 'locktsr sieb
M vererlieuàen Vorsebritteu gan? fallen
^ ?u lassen, àle nêusrêil LrkàuuZêu,
^ vie sie sieb in àen letzten .labrsn
W nnter àein Xinllusss àer lzêrûltmtê-

^ stsu Xiuàêràts ausgebilàet baden,

^ in verstânàlicber unà anspreoben
A àer bVsiss àargestellt.

Vorrêitliig îu alleu lluelàianàugeu.
(56ll A

Z



„Den testen Erîolg baten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Suppen- und Speisewürzen (Bonillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einein wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. Feine Suppenmehle. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M 5815 Z) [5283

Grarantirt reine

Krankenweine
"ft/To ] « /va rothgolden und dunkel (beste Marke), die Flasche à Fr. 2. —.
lViClICLjg Ct, Fr. 2. 20, Fr. 2, 50. Fr. 50. Bei 6 Flaschen Rabatt. [5630

Madeira, Port-Marsala, Tokayer, Cognac etc.
empfiehlt dm

Apotheke und Droguerie L. JBillllllilllll (Halder)
Aussersihl-Zürich, bei der Sihlbrücke.

lOQO-GÖOOGGGOOOöOGOOOGOGOCH"
Mein diesjähriger jjj

| âui¥erkaii ff «

0 begann Montag den 21. November, im I. Stock, o
fjj Empfehle: Shawls, Echarpes, Tabliers für Damen und Kinder, Ä
a Foulards, Cravattes, Voiles, Kinderhüte und Capuchons, Morgenhäubchen, a
ÇJ Tüll-Fichus, Handschuhe, Pulswärmer, Kinderstrümpfe, Socken und viele andere V
A Artikel mehr zu ganz herabgesetzten Preisen. [5028 äjj

(jj 31. Rotli-Pfaftliauser, Zürlcli, (jj

(Jj INFai •ktgasse 2. |j}

itOOOO>GOOOOOOOOOOOOOOOOOï4
Gelbe unci grüne

Horschacher Wachstohnen.
5631] Die Büchsen werden in heissem Wasser lieiss gemacht, das Salzwasser
abgegossen und die Bohnen in einer Schüssel mit, Rahm oder Butter, sogenannte
Spargelsauce, Übergossen. So zubereitet sind die Wachsbohnen das feinste Gemüse
für jede Tafel und schmecken wie Spargeln. Gelbe Sorte hat Nr. 14 und grüne
Nr. 19 auf den Büchsen.

Auch die übrigen hochfeinen Produkte der Schweizerischen Conservenfabrik
Rorschach empfiehlt bestens zu Originalpreisen

P. L. Zollikofer, zum Waldhorn,
in St. Grallen.

Ausverkauf
von Winter-, Damen- und Kindennänteln, Jaquettes,

Visites, Rotonden, Unterröcken etc. zu sehr

herabgesetzten Preisen h6'27

Joh. Kägi, Zürich, Bleicherweg 2, Schanzengraben.

VAN HOUTEN'S reiner
5524] ist anerkannt /~i k f] k

_ und. im Gebrauch J\. VJ J\. V/
der beste | der bmigste,

5 Kilogr. genügt für 100 Tassen Chocolade.
Zu haben in den Comestibles-, Droguerie- und Colonialwaarenhandlungen.

Conditoreien und Apotheken.

5td)fre uttb îhmtrnbe Teilung bei

gil'cditen jeber Sfrt,

rotvb bitrd) baö fett otelcn Saljven rübmticlil|t befannte
jflcdjtenmittel non Dr. lütlbenmann crjielt. ®a§ fpeiP
mittel, befteljeitb aus. einem ïl)ee, ber ba§ ©lut non fammD
lidfeu llnveintjetten befreit, ltnb einer ©albe, roetdje binnen
Äurjcm bie .fjautau§fd)(äge oottftaitbig itnb bauernb befeittgt,
tft fret non allen metaliifdien rote narfotifdjen Düften, rote
foldie in Dielen gülden angeroenbet roerben. @6 tft barunt
vollftditbig mtfcbäblteb, leiert amocitbbar uttb nicht
bentfftbrenb, — Rimberte non 3euSniffen, roooon Die

tneiften amtlidi beglaubigt finb, liegen jur ©tnfidjt auf.
gorets für l #ah£t Sljße mtb 1 ®opf 3>albc ^Hlk. 3 JFx. 3.75.

iöifligftev uitb einfac^fter 2;erfanbt gegen 9?actyna§me.
Unter Angabe genauer unb au§füf>rrtd)er Wbreffe roenbe man flcf) certrauenSooll

an ben alleinigen ftabrifanten

§ttf. gaef. Ileef in /serisau (Sfroeij).
Ilm Sßerroed)3hingfn norjubeugen finb meine Vornamen „^ul. Gaef." auSjufdjreiben.

an» 9îur ^nfete mit obiger üftarfe mit meinem WamenSjug finb ädjt.
SffleS Sïnbcvc finb Wntfmfmntngen, fiir bie id) feine ©arantie leifte.
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Glebaut mit einem [5582

Anker-Steinbaukasten.
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Knaben-
Velocipede

als passendstes
Weihnachtsgeschenk

liefert billigst

Jeai Moslem
Velociped-Dépôt

St. Gallen
b. d. Zollikof. Bticlidruck.
Preislisten gratis und

franko. [5629

Die besten

Corsets
fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche

umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Amsler-vou Tobel
Corsetiabrikation

Magazin Mitte Hôtel Schwert
Zürich.

Angabe des Taillenmasses (über die Kleider
genommen) sowie des angefahren Preises noth-
wendig. [5556

Diplom für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswurdigkeit.^

Pfaltz, Halm & Oie., Barcelona <fe Basel.

É5510-]

Feine spanische Weine [H 2761 Q

von den besten Produzenten. — Spezialität in feinsten Shery's;
Pedro Jimenez, Malaga, Madeira; vorzügliche Rothweine. —
Billigste Preise. — Probekisten von 12 ganzen Flaschen
sortirt, herb und süss, von Fr. 17. — an, einschliesslich
Verpackung, ab Basel, gegen Nachnahme. Preisliste franco.

C. Sprecher z. „Schlössli" St. Gallen
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in / •'

Laubsäge-Utensilien
zusammengestellt in Schränken, Kästchen
oder auf Brettern. Jeder Artikel aber auch
einzeln zu beziehen. Grosse Auswahl in
Vorlagen auf Papier oder auf Ahornholz litho-
graphirt. Beschläge, Sägemaschinen etc.

Schön geputztes Eaubsägeholz in
verschiedenen Sorten. [5599

i\'B. Preislisten und Vorlagenkataloge gratis.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M wà LrîvlL dâlikii àiONWii Iimâ, vkletìk in âik üMii à?MMkii

irirâ <rc <iî<>iriI1<>ii-I1xli:l<l,>) srmöglicbsn àis grössten Lrsparnisss, macbsn àis sintacbstsn
Speisen ?u einsm àklicbsn Dakelgsnnss. Alomontans Herstellung obns seàs anàêcs Zugabe einer unverglsicblieli kraktlAsn Dlsiscbbriibs
àurcb einen kleinen Tinsîà àavon ?.n beisssm Wasser. Durum — kür reins Xraktbrilbe; tlnss berbss — vornsbmlicb ?u Wür^s unà üu bouillon
à là julienne; concentre às truites àu ?srlgorâ — bocbkelns Laucsurvüi^s. Vsiir« ^riz»x,tzirrrr«zlrl«. Xomblnatlonsn àsr besten
blülsenkrüebte rnit anàsrn Suppeneinlagen, nie Orüuerbs mit Krünzeug, Dolàsrbs nnt keis u. u, I<^>r>>iîix>!-»<>>. bündiges Droàukt
mit vollstânàlg gesprengten Wellen. — 8u babsn in allen bessern llolonial-, Dsllcatssscvaarsn- unà Orogusris-6sscbäktsn. M 5815 !^) s5283

UOÌNS

stv/r<-z 1 rotktknlàv» nnâ ànnkel «'beste Aarkol. àio Naseliv àDr. 2. —.
cb, ?r. 2. 2». ?r. 2. 50. ?r. s. 50. Uöi k Dlasolmn Rabatt. s5S80

IVlacisirs, ?ort-!VIarsaIs, Vokaler, Lognao sie.
einpbsblt clie Illlll U10All6146 II. lîîlltltlilllll (Ulliäni)

^U886!'8ikl-Iü!'ieli, >)0l à 8iìildiilà.

Nein à^âdi'iAôr ^

z ^Kl.HKîSVSX'I^â.ML' s

SdkKWli AloiitllK lien ^ì. MvLMki', im I. àk.H
ch Dmpfelilec Ldarvls, HcÜArpes, Ls.b1iers für Deinen ninl Xlncler. ch

à l'onlg.râs, Ors.vs.ttos, Voiles, Xir.àsrbûts no«I claxuobous, Norgsnbâubàsn, IV lûll.riàs, Nsnàsàbs, ?ulsrvärmsr, Xlnàsrstrûmxks, Locksn uni viele anàere v
H Xrtlkel mebr ?.u ganx doralijxvsàtou Dreisen. j5V2V Ä

AI. ^ûi'îà, sZz

^ ÜXiÜÄI 1<lKÄSSS 2. ^

xiirol ^DÜriS

^.07Zc1i2.àsi' ^cksdokusn.
ôtiols Die Düebsen ìveràvu in lwissvm Wssssr Iieiss Ksiuuokt, 0ns 8alii>vasser
abgegossen nnà àis Dolmen in einer Debüsssl mit Xabm »àvr Dutter, sogenannte
Kpargslsauee. übergössen. 8o Zubereitet sincl clie IV'nebsbobnen clns feinste Deinnss
für secls Datei uncl selimsokeo cvie Dpargeln. «leibe Lorte Inrt Xr. 14 uncl grüne
Xr. 19 nut clen Düebsen.

Xneb clie übrigen boeliteinen Droàukte cler Lcbvêl^êrisebêlt LonssvVSvkabriK
HorsollÄCll empüsblt bestens ?.n Originalpreisen

I«. ^ollikokei', ^11111 ^ltlàlioi-li.
in >ît < i îìll« ri.

^»svvrIr«.HKk
von >Vintei-, vèìmen- imà Itinllermàtelu, àMkt
te«, Visites, kîotonâen, Ilntei'iöoken à ?n sài
ìlS1'ltdK68àt6D ?1'6186ll ^5627

5o1i. XâAl, 2ûrià, kàMAà.

VL.X S0VIIlI1'8 à5524j ist ÄHörliiÄllIlt ^ I
i uncl im SedrauLd.

àsr bà î

diiliADtk.
à kilvM. WA M 1001-lMll edoeolà.

Äi dàri in ài Lomesiiblks-, vrogueris- unà koloniglwngi'enlignöluügep.
Loncliioi'eîen nnà àpotbe><en.

Zichere und dauernde Heilung bei

Alecliten jeder Art,
KìUltkranki)eiten,
Kautausschlägcn,

ivird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte
Flcchtcnmittel von Dr. Wildenmann erzielt. Das
Heilmittel. bestehend ans einem Thee, der das Blut von sämmtlichen

Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen
Kurzem die Hnutansschlnge vollständig und dauernd beseitigt,
ist frei von allen metallischen wie narkotischen Giften, wie
solche in vielen Fällen angewendet werden. Es ist darum
vollständig unschädlich, leicht anwendbar und nicht
berufstorend. — Hunderte von Zeugnissen, wovon die
meisten amtlich beglaubigt sind, liegen zur Einsicht auf.

Preis für 1 Paket Thee und 1 Topf Satbe Mk. 3 — Fr. 3.75.
Billigster und einfachster Versandt gegen Nachnahme.

Unter Angabe genauer und ausführlicher Adresse wende man sich vertrauensvoll
an den alleinigen Fabrikanten

Jut. ßaes. Jeef in Kerisau M>àz).
Um Verwechslungen vorzubeugen sind meine Vornamen „Jul. (5aes." auszuschreiben.

^ Nur Pakete mit obiger Marke mit meinem NamenSzug sind ächt.
Alles Andere sind Nachahmungen, für die ich keine Garantie leiste.

Kì« ^
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-î ^â «s

' ^ »
^ ".. ^s ^ ^ n

V-.' ^ â- «
â.FS5 8

KKK

(VSiDfDDlt D11Ís k?Ìl1(t141 s5582

daller 8teînl)sul<a8tkn.

^ do

«S ^ oz «
^ «

do
'

Xnuàiii-
V<zl0eipoâe

aïs passsuclstes

UkiImâckt8Zk8l!àkà
lisà't billigst

iWdei'Dr
Völllcijltll-böjlllt

8t. (Gallon
l>. «I. îollllivk. àlnlrucli.
Drsislisten gratis uuà

franko. s>5629

vie veàn

kubri^irt, KM uni DuAsr unà senclst sàks
uuisskitsnà — truiiim — /ur sin

-von
d?Ovssb t s,d>uiklerb ion.

Uuguîîin Rittv Nôtol 8<zdivki't
ii t i < I».

àngabs clss Daillsnmassss lübsr àis Xlsiàsr
gsvommsn) socvis àss an^skâkrsn Drsisss notb-
cvsnàig'. s5556

vixlom kür sorgkâlìlgs üuskübruvg, vsrtli-
volts Vsrvvllkommnullg uvâ ?rsi5vûràlgkslt.^

i'iillt/,. Uiìliii ^ s'il'., kill eeloiliì ^ Kiì.st'1.

Z ^ 8pani8eke Usine ^27Sl(ì
VM1 äsn bsstöll?roàn/ô>tlsn. — Zpôàlitut in ksinstsn 8ker/z;
?eà timene?, ll/Islags, Ililailvirs; vorzûAliâs kotlnvsins. —
LilliMts ?ràs. — ?robskistsn von 12 Asniisn Islnsoiion
sortirt, kork nnä süss, von ?r. 17. — s.n, sinsokiiossiiok
Vorpaokunss, M Lass!, ASSen àebnnbms. ?roislists trnvoo.

S. 8peecliel' .Ieklössli" 8t. kallen
smptisbit ssin rsiàbaltigss Dagsr in / -

I^3.1liîl3âK6-Ilt6I18ÌIÌ6I1
iiusammkngsstsllt in Lvkràulcvu, FListodeu
oàsr auf Ürettern. àsàsr Xrtiksl aber aucb
eiimsln ^n benisbsn. Drosse XnsrvabI in Vor-
1s.g"SU auf Dapisr oclsr auk Xlmrnbol^ liibo-
grapbirt. Lesvd1ki,Ke, Sü^eiuAsodiusu etc.

Svüö» ^eputstes I.g.n.1,süAvd<>l2 in
versoUieâensn Sorten. sööSS

W. kràlià liilll VniilìLbilliìtill'ivb Lilltlü.

Druck uncl Verlag cl er 51. Lâlin'seksu Luckäruckerei lu 8t. àlleu.
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